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Nustösuna des ungarischen
Parlaments.

»«dopest, 19. (6.) Febnull. Beim Nko/oibneten-
hau» _verfammcllm sich 840 Polizisten und 20«
berittene Gendarmen. Auf dem Platz vor dem
Gebäude sind 6 Bataillon« und 3 Eskadron« auf-
marschiert. Di« D«putierte» erschien«« um 9 Uhi
morgen«. Der Präsident ist erkrankt und wird fein«
Obliegenheiten nicht erfüllen. Im Parlament«»
gebaut» stehen 60 Polizisten vor dem Kabinett de«

Präsident«« und de« Ministerrat«. Die große Menge
di« sich vor dem _Parlamentsgebaube versammelt hat
oerbält sich ruhig.

Vul»«peft, 19, (S) Februar. In der heutigen
Sitzung de» Abgeordnetenhauses protestierte
der Präsident _Ztatowsly dagegen, daß da« Ge-
bäude mit Truppen umstellt sei. Darauf teilte er der
Versammlung mit, daß er vom General _Nmri einen
»rief erhalten habe, »«in die belannte Meldung
enthalten fei, (Siehe Rubrik Nu«land. D, Red,_^
_Iakowsly beantragte darauf, denBrief zu rewurniere„
und zu erklären, daß er nicht verlesen worden sei
weil die Ernennung de« Genera!« Ny!ri nicht in
Uchcreinstimmung mit der Konstitution stünde. Der
Antrag wurdc angenommen. RalowLlu übertrug du
Voisitz dem Vizepräsidemen und dieser _proponierle, die
«ächste Sitzung auf übermorgen einzuberufen. Dieser
_Nillrag wurde gleichfall« angenommen, worauf die
Deputierten den Saal verließen. Dar-
auf erschienen die Polizei und der
Kommandeur des eisten Honved-
Infanierte-Regimenls, Fabriziu« , mtl
vier Soldaten, Oberst _Fabrizw» _verla« darauf
da» Handschreiben des König» über die
Auflösung der Kammer. Da» Publikum auf den
Gallerten «hob einen belaubenden Lärm und
ftng da« Kosfuth-Lied. In den Korri-
doren trieben Soldaten die Deputier-
ten auseinander.

Petersburg, 6. F ebruar, Angesicht« de« beträcht-
liche» Zustroms von Kredübillelen in die Kassen der
_Reichzbank, sind aus« neue 25 Millionen Rubel
in Kieditbilleten aus dem Verkehr
gezogen worden.

_Kouetz, (_Gouo. Petersburg) 8, Februar. Die
Sladlbibliothel, die mehr als 30 Jahr« bestanden

Hat, ist geschlossen und der Bibliothekar verhaftel
_«orden.

Warschau, 5. Fcbr. Im NürgerNub kamen
zu einer _Wahlvuroersammlung gegen
2000 Wähler zufammen. Plötzlich drangen in den
Klub zirka 30 Sozialisten ein. 2« kam zu
einem Handgemenge, Die Sozialisten be-
gannen das Lokal zu demolieren;
_Revvlv eischüsse fielen. Die Versammlung mußte
geschlossen werden.
_Moskau, 6. Februar. An dem Kongreß der

handelsinduslliellen Partei nahmen gegen
200 Delegierte teil. Sich der Aufgabe der Partei
zuwendend , setzte _Narschew auseinander, welche
Giundsötze die Vertreter der Partei in der Reichs-
duma zu verteidigen hätten, nämlich: Unterstützung
der Regierung auf Grundlage dcs Manifestes vom
17, Oktober , Nahrung d« Integrität Ruhland«
Regelung der Freiheiten, Aufklärung des Volle«,
Besteuerung nach dem Einkommen, Erweiterung der
lokalen Autonomie, Hebung de« Wohlstande« der
Massen, Lösung der _Agrerfrage, unter Beobachtung
des Prinzip«, baß das Privateigentum nicht angelastet
werde, Gleichstellung der Bauern in ihren Rechten
mit den übrigen Ständen und Verbesserung der
Ärbeitergesehgebung.

Ietaterinburg, 6. Februar. Auf Verfügung
des Gouverneur« ist das von der städtischen Gesell-

_schaft herausgegebene Organ der lonstitutionell-demo-
kratilchen Partei _Uralski Kral verboten w°_rb«n.

Tschit«, 6, Februar. Der Gouverneur und der
Vi_eaouverneur sind vom General _Rennenkamvff für
Untätigkeit, ihrer Aemter enthoben worden. An der
Eisenbahnlinie »«den zahlreich« Verhaftungen vor-
genommen. In der Stadt wurden verhaftet:
da» _Stabthaupt ,der sielloeüretend« Kameral-
hofschef, d«_r _HllAptientmeister der
2,Mandschurischen Armee, der Steuerinspektor,
der Arzt und drei Nauerkommissare, Die Mehrzahl
Wurde nach diel, Lag_«n »n3 dem GefänaM «ntlasftn.
Der Vefängnisdireltor in _Nkatny, F fchtfche», der
d!« Matrosen vom »Prulh" mit den eingetroffenen
Nrbeiteidel« giert«n freigelassen hat, ist arretiert worden
und auf der Reise nach Tschita. In dem un-
bewohnten Hause von _Smirnow »mb« «in Lag«
von 3000 Flinten gefunden , General _Rennenlampff
hat viele Personen in» Gefängnis gesetzt,

London, 19. («, ) Februar, Der Daily Telegraph
neroffenillcht ein Telegramm aus Tokio, worin laut
Meldungen au« Peking b«_richt«t wird, baß auf einer
kürzlich«« Konferenz russischer und chinesischer Bevoll-
mächtigter, dies« dagegen Protest «hoben _hiben, baß
Ruhland im nördlichen T«ll_« der Man-
dschurei _montaninduftrielle Betrieb«
anlege. Noch vor Beendigung dieser Verhandlungen
stellte der russische Gesandte einen Vertrag vor, wo-
nach Rußland von der lokalen Administration da«
Recht eingeräumt worden ist, in Girin und dem
Amurgebiet Bergwerke on;ulegen. Der chinesische
Bevollmächtigte_, _aniwartele, daß die genannten Glieder
der Administration längst entlassen und der Vertrag
annuliert worden fei. Der russische Gesandte sagte
darauf, daß die Arbeiten an den Bergwerken fort-
dauern würben, da d«_r Vertrag bei feinem Abschluß
rechiikröftia war.

Kopenhagen, 19. (6,) Februar, (Ritzau)
Kaiser Wilhelm hat den König Frederik zum Ehrcn-
abmiral der _bculschcn Flotte ernannt, König Frederik
hat dem Kaiser die Ehrenzeichen des Danebrog-Ordens
verliehe»,

_Iotohama, 18, <6,) Februar. Prinz Arthur
u. Connaught ist an Bord de« Kreuzer« .Diadem'
eingetroffen, um dem Mikado den „Orden des blauen
Hosenbanbe«* zu üb«llichen.

»»»«»»,««„,«»,«»»»»»»»»»»»»»»«»«>»»
Man nennt «inen Menschen böse, nicht

darum, »eil er Handlungen ausübt,
»eich« böse sind; sondern »eil dies« so
beschaffen, daß sie auf böse Maximen in
ihm schließen lassen. Kant.

VerlinS letzte Gaffen und neueste

Plauderei au« der deutschen Reich»_hauptsladt.
Berlin, Mitte Februar.

_ä_. v. N'. Man hat Berlin oft den Pnrvenü «n-er
t>«« Großstädten genannt. Und e« lieg! dieser Be-
zeichnung gewiß etwa« Wahre« zu Grunde, Im er-
hall, ein« vcilMm«müßig kurzen Zeit hat sich «er!-n
üon der einsachen Residenz der preußischen Monarchie
zur Zerüufchvollcn Weltstadt erhoben, au» eigener
Kraft und Tüchtigkeit, aber auch ohne die kleinen

Fehler und Schwächen vermeiden zu liinnen, die Ge-
meinwesen wie einzelne Menschen so leicht zu eigen
find, wc,in sie gewissermaßen über Nacht au« ocschei-
tenen in grche, glänzende Verhüllmffe gelangen. Wie
man Wiesbaden, der vielen dort _ter wohlverdienten
Ruhe genießenden verabschiedeten Offiziere wegen,

._Pensionopo!,»_' getauft hat, so hat man Berlin den
Nwll« spöttischeren _Spitznamen _„Parvenüpolis" ver-
l_'ehcn. Und, wie _gelagt, _cs rechtfertigt ihn leider !n
mancher Hinsicht,

such >m äußeren Bilde der Stadt, da« sich in drei
Jahrzehnten genug verändert hat, um nur noch wenig
Ähnlichkeit mit dem Neilin zu besitzen, dem ein
Schlüter, ein Schinkel das Gcpra,_« ihrer Talent« ge-
geben hatten Die schon seil Monaten beschlossene Be-
seitigung rwn _zroci Gebäuden in der vornehmsten Vcr-
>>>'« Pwchtstiaße, Unter den Linden, die reinsten
Tchlnlclfchen Geist atmeten, der Palms de» Grafen
Reder» und de« Grafen Arnim, ist nunmehr zur
Tatsache, — zur bellaa,«n«wer<en Tatsache ge-

worden. Seit einigen _,Tagen erblickt man
wenn man, vom Tiergarten kommend, durch
da« Brandenburger Tor tritt, eine klaffende
Lücke zwischen den beiden Palästen, und diese
Lücke erweitert sich auf jeder Seite von Tag zu Tag,
bis weder von dem einen Haufe noch von dem
anderen ein Ltein »ehr übrig bleiben wird. Es ist
leine erfreuliche Gew fcheit, sich zu sagen, daß sich
bald an dieser bisher so _alipreuhisch _vornehmen Ecke
ein moderner Riesengal iHuf erheben wud, der bestimmt
sch eint, die Umwandlung der,Linden' i» eine reine
Geschäftsstraße crheblich zu fördern und ihr die
letz ten Reste ihre« _Lharaltti« einer vornehmen
_Piomenade und Via _triurnphalis zu „ehmen, — zu
der einst die zweit« Gemahlin dc« Großen Kursülsten
den ersten Bau» _pflanze, die Friedrich den Großen,
umringt von der Schuljugend, enllmig reit«! sah. die
den Einzug der siegreichen _Trnppcn nach vielen
Feldzügen erlebte u,>d auf der man den urwergchücheii
alte» _llaiscr Wilhelm durch eine schwcigei-de ergriffene
Menge zur letzten Ruhestätte geleitete. Zu solchen

hist orische» Alten u»d weihevollen Zeremonien werden
die „Linden" bald »ich! mehr die _richtigen Kulissen
bilden, — sind sie erst ganz der Sammelplatz de«
Publikums intilüationnler Glovctroücr geworden, die

für historilche _Rcminiszenzen _fehr viel wen ger Ver-

ständnis _mitzubringen pflegen, _al_» für die _Fmge, in
welchen Theatern man sich am b sten amüsiert und
welche Restaurant« die beste Küche führen . , , ,

Wie «in Empoilömmling sich armer Verwandter

schämt, und sie wohl verleugnet, daran erinnert die

Vile, mit der das mod.-rne _Verlin bcsircbt ist, Alle«
abzustreifen, ton» seine Vergangenheit wachruft_. Da

sind immer noch in den allen Stadtteilen ein paar

kleine, enge und duftere Straßen, die den aussterben-

den Titel.Gassen" führen. Aber von Jahr zu Jahr
wird ihre Zahl geringer. _Banlplllafte, Geschäfts-

häuser, MictLlasernen gebrauchen Platz, und dann

Zentrum jeder Fuß breit Golde« wert ist, s° laumt

man mit diesen, dem Verkehr _aUlrdingl meist recht
entbehrlichen Gähchln so schleunig al« möglich auf_.
Es ist dagegen vom Standpunkte der Nützlichkeit au«
gewiß nicht einmal etwa« einzuwenden. Aber für
dm, der ein wenig an den Traditionen hängt, be-
deutet cs doch stet« «in schmerzhafte» Zusammenzucken,
wenn _«r hört, baß wieder einmal ein« Amputation
dieser Art vorgenommen wurde. Nicht nur die Gasse
selbst, auch ihr Name und ein Stück Geschichte, da»
er verkörpert« , verschwinden. Da» Zurückdenken der
lebenden Generation zu ihren Vorläufern wird ge-
müllsain um eine Wegstrecke gekürzt. Jetzt hat nun
der Rat unserer Stadtväter dekretier! — und er
wird ohne Zweifel nicht ander» haben handeln
lönnen — daß die sogenannte _.Printzengasse" vom
Erdboden vertilgt werden soll, eine schmale, einsame
Gasse, die vom _Werdcrschen Markt« nach dem
Schinlelpllltze führt, und wenn sie niemand be-
sonders nützte, doch auch kaum jemand durch
ihr imfchci,,bares Dasein nestört hat. Da«
Echerlsche Adreßbuch, da» unzuverlässigste aller
Nachschlagewerke, schreibt natürlich _.Prinzen-
gassi_- , und obfchon es richtig angibt, von
wcm die Gasse ihren Namen erhielt, so trägt es
dadurch doch dazu txi, baß die Meisten glauben, sie
verdanke ihn irgend emem Mitglied« de» König_» -
h_ausc_». Dabei verewigte sie bisher — allerdings nur
mittelbar - da» _Andenke» eine» der eisten preußi-

schen Minister, jcm» _Maiauarb Ludwig von Printzen
der dcm Könige Friedrich I, all _Ttaalsniann, Diplo-
mat und Hofbeamter diente und _fooicl Aemler in sich
verewigte, daß ei das für die danulige Zeit horrende
Gehalt von 40,0(10 _Thalern bezog. War er doch
Obennaischall und Tchlüßh_^_upimann, PMd«nt b««
_ziunsiiior um», Direktor de« _Lehnwesens und aller
geiiil'chcn Kirchcnsachcn, AmtLhauptmann zu Rupvin
und Bcllm, Domherr zu Magdeburg, und dazu _i.och
Erbherr der Güter Laro, Laooiff, _Nielbock, W,ßlin
_Mdersdmff. A!« Friedrich Wilhelm I, die ver-
schwenderische Hofhaltung seines _prachtlielxnben Vaters

reduziert« , da muhl« sich _frnuch auch b«i Freiherr
von _Printzen mit einer besch«ib«n«_ren Position be»
gnügen, erhielt aber als Pflaster auf diese Wunde
wenigstens den Titel eines _EtatKnilnister_« und tonnt«
eine diplomatischen Fähigkeiten, die er u. a, _al_« G«-
lanbter in Mo_«tau erworben Halle, in den Dienst der
au«wärl!gen Politik de« Lande« stellen. Er starb
1725, und sein Sohn, Friedrich Wilhelm von
Printz«n, der schon jung zur Würd« eine« G«heime
Kriegsrate« gestiegen war, besah auf dem _Werb«i ein
tallliches Hau«, da« d«_r _Nachbargasse den durch
einen Vater berühmt gewordenen Namen gab

Als der Groë Kurfürst durch den Ingenieur
Memhart da» erste Hau« auf dem _,Werder" er-
richte» ließ und ihm dazu nicht nur da» Grundstück
sondern auch die Baumaterialien sch«_nile, und dann
bald andere Günstlinge de« Herrschers mehr oder
weniger freiwillig sich hier ansiedelten, da lam«n sie
sich gewiß ansang» der _«_igentlichln Stadt recht ent-
rückt vor. So ungefähr, wie wenn Uns«_rem«

heutigen Tage» nach Steglitz oder Lichtelfelde zieht.
Aber wenn die Entwicklung Berlin« ihr gegenwärtige«
Galopplcmpo beibehält, so werden wir sozusagen All«
bald gezwungen sein, nach _Lichlerseld« »der nach
Steglitz zu ziehen. Der Zug nach dem Westen ver-
stärkt sich von Jahr zu Jahr, immer we t«_v dehnt
sich die Stadt und immer unerschwinglicher werden
die Mieten in ihrem Innern für diejenigen, di«
komfortable, modern eingerichtete Wohnungen bean-
spruchen. In den Vororten, deren _Grenzlini_« freilich
lein Mcrkslein _sichtbar venät, erstehen dafür Straßen-
züge über Slraßenzüge, E» ist _durchau_» lein schlechter
Wltz, wenn man behauptet, daß schon jetzt di« meisten
Veilmer _garnicht in Berlin, fondein in Schöneoerg,
Charlottenburg, Wilmersdorf, _Friedenau usw. wohnen,
Tnz gilt wenigsten« »an den _abbildeten Kreisen, den
höheren Beamten, dem _^ wohlhabenden Kaufmanns-
stande, den Künstlern unb_^ Gelehrten._^

Sie
alle

haben_^ihr°H«un t.j«ns«ils d_«r. «igenllich«n.P_«riph«i!«

von Nnlin _ausgeschlag««, fahren b«« Morgen« nnt
der Elektrischen «der b«_r Hochbahn zum Bureau
ober Kontor und lehr«« erst des Abend» auf
dem gleichen Wege in die Arme der liebend««
Gattin zurück. Und es ist nicht zu leugnen,
baß, von der Entfernung abgesehen, das Wohnen
in diesen Gegenden große Vorzüge bietet. Da ist
kaum «in Hau«, da« nicht Fahrstuhl, elektrisch« Be-
leuchtung und Zentralheizung befäße. Di« Räume
find mit eimm Luxus ausgestaltet, den «an früher
in Mietwohnungen nicht kannte. Und sie sind meist
groß, hell und luftig. Dal heißt: die Vorderräume,
di_« auch den Pflicht«» der Geselligkeit dienen_.
Schlimm steht'» dagegen »ft mit den Hinteren Stuben
und Korridoren, wenn sich auch in dieser Beziehung
_gerad« in d«n l«tzten Jahren manche« gebessert hat_.
Oft genug begegnet man indessen hier noch zwischen
ben Salons und den Schlafzimmern, zwischen der so-
genannten,Di«l_«_", für di« man _ehemal» da» schöne
deuifche Wort,Entr«e" gebiauchte, und der Küche
einem Kontrast«, der die parvenühafte Sucht verrät,
mehr zu Icheinen, _al« zu sein.

Ein« aber stört in diesen neuen Stabtnierteln auf
Schritt und tritt, — da» ist da« Unperjönliche, da«
ihnen anhastet. Di« Haus« gleichen sich zum Ver-
wechseln: e« ist, als feien sie in einer _Zabnt gleich
dutzendweise hergestellt worden, und nur seilen unter-
bricht «in _Eigmhau«, eine Villa, ihre einförmige

Reihe. Man kann sich mit d«m besten Willen bei
ihnen nichl« denken, und ich glaube, man wird sich
auch in Hund«, , zweihundert _Iahnn noch nichts bei

ihnen denken lönnen. Sie sind gewiß lehr u<«l

hübscher und vornehmer »l« di« _llnn«, häßliche
_,Printz«ngassc_", aber wenn auch si« «inst das Schicksal
alles Vergänglichen ereilt, wird man ihn«n lline

Träne nachzuweinen brauchen.

Quellen und Nebenflüsse der Nevo-
lution in Lettland.

Agrarfragen.

7. Daß die Quellen der Revolution in Lettland
nicht auf demGebiet der _agraren Fragen liegen, dürft«
nun denn doch oft genug behauptet und bemiesen
sein, nachgerade werden es denn wohl auch nur die
Unverbesserlichen fein, die da« nicht wahr haben
wollen. Die Revolution ist in« Landvolk getragen
von Leuten, die mit der Agrarfrage nicht» zu tun
haben, sie hat politische Ziele und revolutionäre End-
ziele, und ein großer Teil ökonomisch gut _situierter
Gesindebesitzer zählt zu den heftigsten Revolutionären.
Der _landlol_« Bauer stellt nur deshalb da» größte
Kontingent für die _Insurretio», «eil er die zahl-
reichste Nevölkcrunglgiuppe bildet. Auf dem Lande
revoltiert sowohl der Arbeitgeber als auch der Arbeit-
nehmer, sowohl der lanbbesitzüche Wirt al» auch der
landlose Knecht, der Schuster und Schneider, de«
Lehrer und Schreiber. Es ist tölpelhafter Unverstand
wenn man ohne Kenntnis dieser Dinge von oben hei
_dreinfthrt und den landlosen Knecht für einen elenden
Menschen erklärt, der in seiner Not zur Revolte ge-
kommen sei und nun kuriert werden müsse, indem
man ihm Land verschaffe. Die Argumentation ist
dann ergreifend einfach: die Bauern in den Oslfee-
prooinzen revoltieren — nicht alle haben Land; die
Bauern in den inneren Gouvernement« revoltieren
nicht (sollte heißen: zum Teil noch nicht) sie haben
alle Land; folglich muß man den Bauern in den
Ostseeplooinzen Land geben, dann werden sie nicht
reooltiercn, _Huncl er»t <_leiuou»<!_-»iic!u!u! Nun

ab« »st gerade der Loslauf de« Bauerlandei im
Inneren da« kranke Herz _del ganzen Organismus
und wenn in unsere _agraren Verhältnisse Verständnis-
lo» mit Bärentatzen hineingefahren werden feilte, f«
würde wirklich noch einst die Agrarfrage Quelle von
Revolten werden_.

Es ist zunächst ganz _einsicht»l°», da« Los des
Bauern darnach beurteilen zu »ollen, ob er Land
besitzt. Er lebt nicht von Land, sondern von Brod
und bezahlt seine Bedürfnisse nicht mit Erde, fonbern
mit Geld. Ein _landbesitzlicher Bauer ohne Durch'
kommen ist ein viel fruchtbarer« Boden für d«n
revolutionären Gedanken, als ein landloser Knecht,
der vorwärts kommt. Der Staat hat «in bedeutende»
Interesse daran, daß die Bauern zufrieden f«ien, aber
doch _wabrlich nicht nur di« Bauern , er braucht zu»
frieden« Untertan«». Das Recht de« Bauern auf
Land ist ebenso groß, wie das des Mieters auf ein
«!gene_«Hau«, wie da« de« _Kommis auf ein eigenes Ge-
schäft. Jeder Besitz muß erworben »erden und Land
ist Besitz, den auch der Bauer «rmerben muß. Der
Staat hat hier nur zwei Pflichten, _erst«ns möglichst
dafür zu sorgen, daß der Bauer Erwerb hat, und
zweiten«, dem kauffähig«« Bauern so viel käufliche«
Land zur Verfügung zu stellen, als ei ohne
Schädigung der Bodenbesitzer disponibel machen kann_.

Der «_slseeprovmzieUeLlliM a_«!hat Erwerb, es herrscht
Nrbtitermangcl, imInteresse der Albe!!« ist eine
Vergrößerung decLöhne gewiß und immer wünschenl-
w«rt, ihr« Naatliche Normierung aber ist unmöglich.
So verschieden sich die _Lohnfrage im Einzelnen ge-
iialtet, so gewiß kann man sagen, daß dieRegulierung
_dieser Frage dem V«rhältni« von Angebot unk Nach-
frage überlasse» weiten muß. Eine Regelung der

Lohnftage für Landarbeit« nach Analogie der Fabrik-
Gesetzgebung ist schon _deihalb ausgeschlossen, weil
Sonnenschein und Regen nicht auf 6f»«i'2 und
g»«<»i> hören. Wohl aber sollte der Staat für
Alters« und InvaliditätLversiche-
rung Sorge tragen und zwar nicht blo« auf Kosten
der Nib«!tg«ber. Das wäre sozial-politisch überaus
nützlich, obgleich es zunächst auf die baltisch«»
Landbauern nicht viel liefen Eindruck machen würde,
denn wenn der Sauer auch nur _einws selbst zu
diesem Zweck z ahlen müßte und wenn er dafür nicht
sofort «inen handgreiflichen Vorteil halte, so würde er
sich doch einbilden. Alles selbst getan zu haben und
würde sich unter dem Druck einer neuen Lteuer
fühlen — erst di_« Z«it llürd« ihm den Vorteil solcher
Versicherungen zum Bewußtsein bringen.

Abgesehen davon, daß der landlofe Knecht tat-

sächlich nicht feiner _Landlosigleit wegen revoltiert hat,
ist seine ökonomische Lage nicht fo, daß er vernünftiger-
weife ihretwegen revoltieren könnte. Der unv«ih«_ira»«t<
Arbeit«! erhält durchschnittlich 100 Rbl. Iahleslohn
unb hat Alles frei, bie Magd bekommt plu« — minus
50 Rbl. und hat Alle« frei. Wer _unfere Velhält-
nihe annähernd kennt, der »eiß, daß das genügt, und
die unuertxiratelen Arbeiter wissen das selbst auch
denn wenn sie vernünftig leben, machen sie ganz
hübsch« Ersparnisse unb wenn sie ihren ganzen _Iahr«»-
lohn verbrauchen, so hat den Vorteil der Krüger ge-
habt und der Jude in der benachbarten klein«« Stadt,
Und dadurch sind gerad« d!« unoe.heirateten Arbeit«
zahlreich unter d«n Revolutionären! And _rs stcht e«
mit den verheirateten Deputat-Knechten.Ilil Lohn
dürft« im Ganzen d« folgende fein: 40 Maß Ge-
treide, 40 Rbl, _baar, Futter für 2—3 Küh« und
3-4 Schafe, 40 Maß Kartoffeln, Land zu Flach«
Wohnung, Beheizung, Mühle, Arzt und Apotheker
frei. Mit diefen Lohn reicht eine nicht kinderreich«
Familie gut au», eine zahlreiche Familie aber hat e«
oft sch««r. Di« Kinder »«rden schon von ihrem
achten Iohr an al« Hüter verdungen, ausgenutzt, ge-
fchwäch t und verwahrlost. Jede Krankheit in bei

Familie und besond«« im _Viehstall desorganisiert ben
leidlichen Wohlstand oft auf Jahre, Im Sommer
muffen Mann und Frau auf dem Felde arbeiten
Letztere muh dennoch zu Hause für di« Ihrigen lochen
im» ba« Vieh versorgen, die Kind« bleiben «hn«

Aufsicht unb Erziehung und wenn _leln«z n«n Ihn««
groß genug ist, um zu helfen, so muß «in« Hüfskraf!
angenommen »erden. Wenn mährend der Zeit gefiel»
g«t«r Feldarbeit jemand in derFamilie «krankt, dann
tritt sof,rt dieNot ein. DieKnechtsfrau nährt ihr Kind
ein ganze» Jahr unb hat e» in solchem Jahre s«hl schwer.
Wesentlich höh«« Llhn« kann di« Wirtschaft nicht
aufbringen — man «hält heute in weiten Landstrichen
nicht mehr als 2 bi» 2'/, Rbl. Pacht pro Losstelle
— aber der Albeitgeb« muß wissen, baß «_r stinem
Knecht in j«bem extraordinären Fall helfen muß.
Di« Anstellung von Kirchspiel», »b«_r
Gemeindeärzte muß «bgligatorlsch sein
und »r> es solch« nicht gibt, müßte b« Arbeitgeber
für Arzt unb Arzenet sorgen. W«nn dn krank«
KneHt den Arzt auch nur ,m«i Mal holt und ihm
10 Rbl. pro Fahrt zahlen muß — Wal bei den
weiten Entfernung«« nicht s«li«n'ist— so hat «_r dafür
bi« Hälft« seines bann Lohnes _au»gegeb_«n, da» ab«
kann unb darf nicht sein. D« Hof darf sich nicht
damit begnügendaß er sein« _Deputatisten aullömmlich

,

gestellt hat, er muß «In Auge und «in Herz für sie
haben! Ein B«Ispi«l: «in Knecht erkrankt, der Hos
hilft, indem er ihn mit dem neu«n _Wirtschaftsjahi
nicht «ntläßt, _fontxrn ihm Wohnung, Ntheizung und
Viehfutt« für da« nächste Jahr gibl, wofür nur bi«
Frau bi« W>ib«_rlag« abzuarh« it«n hat. Di«s« un-
glücklich« Frau muß nun den siechen Mann pflegen
3 Kinder warten (da« jüngste V, Jahr M) da« Vieh
beschicken, für bi« ganz« Familie kochen unb sorgen —
und dabei im Hof Weibertage abarbeiten! Ist da«
nicht lrostlo«? — Ein anderes Beispiel: «_int _Knech»-
'rau stirbt im Woch«nbe!t, derMann muß _lxn ganzen
Tag auf demFelde arbeiten, 4 Kinder — da» jüngste
eben geboren — bedürfen der Pflege und niemand

st da, der das Essen b«sorgen, das Vi_«h _bMicken
könnte, der Hof hat ohnehin Schaden, da die Weiber-
tage ausfallen und der arme_Arr«nb«tor _beiselben kann
nicht recht helfen. Für den _Wittwer ab« glbt «»
nur noch eine Rettung: «_r muß sofort wieder in bie
Eh« treten, au« Not und nicht au« Liebe, denn s«in
ganze« Herz hängt am Grab« s«in_«_r Frau.

Solche und ähnlich« Fälle können »«d«r durch
erhöhte Löhn« noch durch besser« Ges«h« vermieden
«erden, aber sie reden eine beutliche Sprach«. Man
leht van _manchcr hohen Freitreppe «u» di« stattlichen
Knecht» gesind« mit weihen Mauern unb roten
Däch«n_>, unb in d!«sen Gesinden in manchem _Iimm«
zufriedene Nuslömmlichkeit, aber man sieht manchmal
auch das Elend: kranke Menschen unb blasse Kinder
die haben nicht Grübchen, fonbern Gruben in den
Wangen, So werden bie Einen _liiecherifch, sie
erhoffen Hilfe durchHandküsse, di« Anderen werden
»«lbiltert , unb wenn die rot« Fahne daherkommt, da
bricht der Ingrimm au« in das Lied . . . .
_,ka« _bagatnekeem maisi bod, bei pascham jaeet
»bag»t") . . . Da« ist nicht recht, da» sollt« nicht so
fein, die rote Fahne kann nicht helfen, si e macht«
nur schlechter, viel schlechter, aber wer helfen kann
der helfe, und wer ein herz hat, der habe ein Herz
für feine Leu!«. Die Lage d«_r Deputatknechte ist
nicht «ine Quelle d« Revolution, aber e« gibt doch
sumpfige St«llen auf biefem Gebiet, bie gilt «?,
»bgraben unb «indämmtn. Da« Mittel dazu ist
nicht Revolution unb nicht _Reprefsion, auch nicht
_agrare Gesetzgebung, _fonbern — etwa« Lilbe trotz
Undank, Brand und Blut. Ach, wie bitter schwer
ist e», noch Liebe zu haben, wenn man auf den
Trümmern feine« Gute« steht, von allen Seiten
verdächtigt, getäuscht und gebrochen! Ob d!«fe Liebe
_>lmlll» wiederkehren wirb, da« ist wohl die bangste
Frag« im Hinblick auf die Zukunft unserer Heimat,
Man _fagt, wir sollten alle hier bleiben. Wohlan
Aber dann müssen »_ir vergessenkönnen, dann muß die
Liebe zur Heimat auch ein Herz geben, da» größer
ll als all« Groll und alle Not. Diese« Blatt
lummt nicht in dl« Hand« b« Arbeiter, fönst würde
ei gelten, nun von bcm Wahnsinn zu handeln, mit
dem sie d« Agitation geglaubt, von der V«»_iir>ing

') _„Wn »»ich«, V«! giebl,muh selbst _lelteli_, «<h»,"

b!« si« In» Verbrechen getrieben, von dem Verderben,
dem sie entgegen getrieben werden, Wenn e« in
absehbarer Zelt nicht »ied«r zu «inem V«_rttau«n»-
uerbältni« kommt , bann kommt eine Goitesgeißel
über Land und Leute: der Hunger mit feinem bleichen
Gef»lg«. (Schluß folgt,)

Inland
Vtlg»_. den ? Februar

Darlegung beS Zweck«« und >« bisherigen
Arbeit des „Deutsch«» Fr«m,»b«ndes".
T>« »Deutsche Frauenbund" wurde gegründet, als

in Folg« de« _Kail«rlichen Manijtsle« vom 17.0kl«d«
d«l Deutsche hier zu Lande die freudige Empfindung
h«_tt«, nun auch »ledel _nach außen hi» sem Deutschtum
betätigen zu bürf«n. UI» dopMe Aufgabe hat er
sich _g«ft«llt, eisten« «wen Zusammenschluß aller
Deutschen de« _rusfifchen Reiche« , vor allem unferei
Provinzen, anzustreben, und zweiten» der niederen
Bevölkerung durch da« eigene offen betan t« Deutsch-
tum «in«n Halt zu gewähren und sie aMig und
sittlich zu heben. — Durch b,« furchtbar« Not auf
dem Lande und bi« Ankunft _vulli Flüchtlinge ln
Riga «_rwuch« lh« außerdem di« zeitweilige Aufgabe,
den Flüchtlingen zu helfen. E« bildeten sich lem-
g«mäß folgend« Sektionen, die seitdem gearbeitet
haben : Unlerlunftsverniiltelung fürFlüchtlinge, Unter-
richt, Bibliothek, Teeabend, Hauspfleae, Fiauei schütz

Die Sektion _UnterlunfteverMittelung
erließ einen Aufruf in den Zeitungen mit der Bitte
um Geldmittel und Wohnungsangcbote für bi«
Flüchtigen. Zugleich eröffnete si« ein Depot füc
Nleidungsstücke, Möbel, Nettzeug _:c. Da« groë Elend
der Flüchtig«« erregte ein warmes Interesse der
_rigajchen _BeviMrung, e« wurde — wenigsten« im
Verhüll»!» zu den schwuen Zeiten — sehr reichlich
gespendet. Tiotzoem, daß viele Flüchtige bei Bekannten
und Verwandten eine Zuflucht gesunden halten,
»urden doch 28 Wohnungen und etwa die dreifache
Zahl von Einzelzimmern vergeben, und etwa hundert
_Perfoncn _wuro« der freie MiUagstifch in einer direkt
ftr di« Flüchtigen — unabhängig vom Frauenbünde
— errichteten zlüch_« gewährt. Noch viel mehr _aver
wurde da« Depot in Anspruch genommen, da viele
Flüchtig.« auf dem Lande alle« verloren halten. Zu
Weihnachten und Neujahr wurden außerdem den Ae-
dürfttae« Couvertö mit Gaben von 50, 100 und
200 Rbl. zugesandt, «_infach mit einem herzlichen
Gruß vom Frauenbund«.' 2700 Rbl. wurden dabei
»erauigabt. Bei Verteilung und Bestimmung dec
Geldgaben ging man Hand in Hand mit dem ritter-
schaftlich«« Notstllnd«t«nutee, dessen Herren unserer
Sektion ihn» Rat nicht _vonnlhiellen. Außerdem
wurde die Sektion be! Verteilung der _Oeldgaben und
d«_r Sachen au« dem Depot von einigen Damen und
Herren aus d«_r G_»s«_llschaft, rechten Nertramnlper«

fönen, beraten und unterstützt, fo baß man wohl
hoffen darf, gerecht und zweckentsprechend vorgegangen
zu fein_.

Diese Velüon hat bi«h«r da« meiste g«leistet und
das größte Int«_r«ff« _erworb«n.

Nicht weniger wichtig ab« sind die anderen
Eelllonen, die, »eil auch in späterer Zukunft bleibend,
mindestens _dasselbe Inleresfe _beanfpruchen dürften,

2. Sektion Unterricht. Es waren zuerst nur
eiuig« oeutfch« Lchullreise in Huksicht genommen
worden. Auf «in«n Aufruf hin meldeten sich «in«
Meng« _Llhrerinnen und einige _Vchlll, die unentgelt-
liche Arbeit anboten. Darunter _sino verfchieden« vor-
gebildete Lehrerinnen, di« jetzt _autzcr in ben Kreisen
auch die ung«fchull«n L«hrlcäfte in d«_r Methodik ver-
schieden«! Fächer unterrichten. E« wurden bisher
175 Kinder gemeld«!. Davon wuden 125 in 12
Kreisen untenichlet, 25 erhallen nachmittag» Prioat-
ftunden, 25 hat man in Schulen untergebracht, in
denen teilweise filier Unterricht freundlichst bewilligt
»_urd«, und noch im«« zeigt sich ein Bedürfnis nach
neuen Kreisen. Kinder, die bisher in guten Schulen
»_or«n, w«rd«n natüllich nicht ang«nommen, doch hat

Plg«. vomflatz U/l»,
I,ftr»!»«»«<bN!,_^ _10«<>,.(f«l_',

_Auswnk 30 Pf,) fül ii« 8 mal
_gefpaKcne pelilzeile; _on t«
spitzel>« »lütte« 30 ««f. (für_«
Ausland 7ü Pf.).

P»>> >« _kmzelimmm» L U»_f,
_Oieis _b_« Einzelnummer mit der
Illustiieiten Veilag» _»0 ««f.

^»«e,»»tüp»«»''.

_Kwstviert_^ _Veikge
Di« „RigoscheRunbschiu" »schnnttäglich mi! Ausnahme de« 3«i«>

»ud hohen _zesttage.

^«Ieps»«n_>
ll«_daclio»: Nl, 1_ 5̂«.
_trpeditinn: Nr. 15?.



die Sektion e_» übernommen, für manche» Kind, das
von den Eltnn nicht zu erschwingend« Schulgeld in
einer anderen Schul« zu zahlen. Ein« zeräumize
Wohnung »on 8 Zimmern, in denen die Kreise »or-
unt nachmittag« unterrichtet werden, hat sich jetzt
fchon als zu Nein «wiesen. Der Frauenbund sieht
sich genötigt, noch ein« andere zu mieten, besonder»
weil auch «inVoll«k!nkelgait«n sich _al« höchst wünschens-
wert herausgestellt hat_.

Hinzuzufügen wäre noch, daß zwei'Hernn Aerzte ihre
unentgeltliche Behandlung für «_rkrantte Kinder obiger
Kreise angeboten haben, was ihnen auch hier herzlich
_gedanlt sei.

3. Sektion Bibli»lh «l. Durch freiwillig«Gaben
ist «ine recht hübsche _dentsch« Bibliothek von über
1300 Bänden zusammengestellt und mit einemLese-
zimmer verbunden «_orden. Mit aulländischen Voll»-
_bibliolheksvellegern will man noch in _Verbindung
treten, und hofft dadurch die unsrig« billig ober _grali»
zu ergänzen. Nie Bibliothek sieht jedem Mitglied
offen, «nd da der jährliche Mitgliedsbeitrag des
Frauenbünde« im Minimum 15 Kop. beträgt, lann
sich jede, auch die «rmst« deutsch« Frau erlauben
Mitglied zu »erden. Di« Bibliothek — Mühlenstraë
3_ir., Qu. 12 — ist am 9. Januar eröffne!
»olben, findet leider fürs erste noch wenig Zuspruch,
ist wohl auch noch nicht genügend bekannt.

4. S«_kiion T«tllb«nd. Um ein« Vereinigung
«on Hoch und Niedrig anzustreben und zugleich um
den armen deutschen Frauen gelegentlich einig« ange-
nehme Stunden zu bereiten, »«den alle 14 Tage am
Sonntag von 5—l,8 Uhr gesellige Vereinigungen
von Frau« und «Wachs«» Mädchen in demfteund-
lichst un« zur Verfügung gestellten Nürgersaal der
Volksküche »bgehalien. Di« _Oeladenen gruppieren sich
u» die vielen Tische, ein« «d«l ,»«i Dam«» präsi-
dieren an jedem und suchen den Gästen «ine möglichst
angenehme Unterhaltung zu bieten. Gebildete junge
Mädchen bedienen beim Tee. — Ein kurzer Vortrag
»_Ugemeinen Interesse« wirb gehalten, musikalisch«
Darbietungen finden statt, _^Choräle und Volkslieder
«erben gemein!»«» gesungen. — Di« Frauen sind «on
diesen _leeabenben ganz entzück! uu» würben am
liebsten jedesmal kommen, — »«« leid« ihrer großen
Unzahl »_eaen nicht angeht.

Ein 2. T««ab«nb _jenseils der Düna ist «_lxnfall« «>
lffnet »»den.

Gelegentliche _Familienobenbe, denen auch bi«
Männer beiwohnen dürfen, sind in Ausficht ge-
nommen.

». S«lt!»n Hau»- und _Famili«npfl«g«.
Di«s« S«l!ion »ill «« all«m Frauen und Mädchen
erziehen, in ihrem eignen und in fremdem Hause ein«
sittlich feste Persönlichteit und tüchtig« Arbeitskraft
«u _fein_^

Si« «strebt: I._Nblellung: «Ine deutsche Klipp«!
D« die Veihällmsse oi«lf»ch bi« Frau zwingen, einem
Erwerb« außer dem Hanse nachzugehen, um ihn
Kinder zu _ernllhi«n, s» mich!« man den Jüngst«» ein
Heim für diese Zeit bereiten. Die Krippe soll «on
«in« _Dialoniffenjchweft« geleitet, aber fast lediglich
von jungen Mädchen ««bilde!« Stande, die da» »ml
freiwillig übernehmen, bedient weiden. Dadurch wird
fi« bedeutend billiger al«Krippen sonst zu sein pflegen,
2, Nbmlung: _Kranl«nvfl«_g«: In d«n unent-
gllilichen Dienst derHauspflege ha» sich eine gebildete
Hebamme gestellt und ««schieben« Damen haben es
übernommen, Krank« zu besuchen, Ein Ar,! hat sein«
_unentgeltiche Hilf« der .Hautpflege" güligst »nge-
boten. _>ln« _Vpoihele _fteundlichft für 1«a Rbl. jährlich
un«nlg«lllich _Medilament« zur Nersügung gestellt, ein«
zweite t«» _Medizinschranl b« Krippe zu füllen o«r-
fprochen_. Ein Depot für _Eistling«»«sch« ist «richte!
»»rden. für da» _oiele Damen eifrigst arbeiten. Auch
haben viele Läden und Einzelpersonen reichlich Stoff«
zu dieser Arbeit geliefert.

3. »_btellung: Erziehung jung«, Di«nst>
_mabchen. Als Anfang ist beschlossen worden, jung«
I4jHhiige Mädch«n, nach Beendigung ihrer Schule
für mehre« Stunden täglichDamen in» Hau» zu
aeben, die sie im Laufe eine« Hollen oder ganzen
Jahre» in allen häuilichen Arbeiten unterweisen, ihr
»ioe_,l«lla>t benutzen und ihnen basür Kost gewähren
Mehrere Damen haben mit solchen Unterweisungen
schon begonnen und sich _zusrieden über dies« Emiich-
lung geäußert. Man »ill dadurch der Sucht junger
Mädchen, imm«_r Näherinnen und Schneiderinnen zu
»erden, vorbeugen und Dienstboten erziehen, 4, Ab-
teilung. Nlb«ll«»_er»itt«Iung«-Nu!«au.
Uw. den deutschen Fr«u»n «,b_»_i_» zu schaffen, »mV«
«in Bureau für Arbe_,l»nach»«i« gegründet, — da«
bi»h«r ungeheuer viel Angebot, leider bisher «_iel
»_elilg« Nachfrage zeigt. Doch h«ff«n<l!ch wird unsere
deutsch« Bevölkerung sich mit der Zeit daran ge-
wöhnen, m«_hr deutsch« _Dienslbolen usw. zu ver-
langen. Auch Männer haben sich mehrfach gemeldet
und Stellen «hallen. 2, Abteilung: Vorträge,
E« sind populär bildend« Vortrag« über _Gesundheililchie
Küchenchcmie_« .in Aussicht genommen worden, sowohl für
die «nsachenFrauen, wie fürdiejungenKrippenmädchen

Daran soll sich al» 6, Nbleilung von nun an
schließen die _Familienpflege, Anlehnend an
dal _Elberfelder System soll N!g» in eine Anzahl
Kreise _gellll! »erden, denn Zahl u»d Große sich
durch da» Vedüisni» ergebe» würden. Jeder _Kre!«
umfahl etwa 15 Damen, die sich für ebenso viel«
arme deulsche Familien interessier«,, wollen: «U«
Pflegerinnen und Pflegling«, _Ilder Kreis wählt
sich au» der NW, _ler Pflegerinnen eine Vertreterin
die die Pfleglinge und ihre Bedürfnisse _denPanocen
den _Nrmenoercinen und dem Frauenbund« gegenüber
— soweit Gelbgaben in Frage kommen — zu ver-
treten bat, D« Pflegerinnen sollen sich bemühen
einen wohlläligc» Ewfluß auszuüben auf die Wohnung
_chrer Pfleglinge, auf Reinlichkeit und _Ordnung
«_benf« auf da, Verhältnis der Gatten zu «_inanber
und auf da, zwischen Eltern und Kindern. —
Die Pflegerinnen und Pfleglinge jede« Kreise,
kommen ewmal in d« Woche ,_» sogenanntenMüüerabenben zusammen, wo _glmeinfam gearbeitet
Kaffc« getrunken und gelesen wir», Di« einfach« Frau
soll dort unter Lnlelkm» der Pflegerinnen leinen, die
Kleibmiglstücke ihr« Kind« ordentlich zu
reparieren »nd vielleicht auch neue zu nähe». Er-
strebt wird durch diesen enge» Zusammenschluß von
Pflegerinnen und Pfleglingen «in« Hebung bei niederen
_deutschen Bevölkerung. _^ Eno, »_eibunoen, ist _mk der
_Familienpsiege ein Depot, »u» dem diePflegerinnen
in Fällen großer Not Kleidungsstücke und Wäsche für
ihre Pfleglinge einnehme» können. Geldgaben werden
nur einmal im Mona! auf gemeinsamer Sitzung der
_Kieilrxitnleimmn durch die Kassafuhr«« de»
Fiauendun!«« — und zivai nur »l« «_inmalige Gabe
gewähr,, Di« Abteilung _Familienpssege wird, wie die
Krippe, _unler einer besonderen _Leilerin stehen,

_«_denso Hai auch da» «ureau t>« t H»!i«_-
pfleg«, «eichet jüngst in da» eig«n« Lokal de«

Frauenbünde« , Weberftraße Nr. 9, Qu. 4, über-
gesiedelt ist, und sowohl Arbeitsangebote wie An-
meldungen zur _Familienpfleg« entgegen nimmt, seine

eigene _Bureauleitnin.
Jede Sektion ist je einer Vorsteherin unt«stellt

welche gemeinsam mit derPräsidentin, Vizepräsident!! ,
Schriftführerin und Kassaführerin da« Komitee de«
Frauenbünde« bilden.

Anfang« war auch eine Sektion „Frauen-
schuh" geplant. Bei beginnender Arbeit in dieser
Sektion zeigte e« sich jedoch, daß der Frauenschuh
durchaus international betrieben werden müsse. Da
nach dieser Richtung hin in Riga schon verschiedentlich
_aeaibeitet worden mal, ist jetzt prinzipiell der
Frauenschuh au« dem Frauenbund« ausgeschieden,
und nur Hilftkräft« dafür »erden im Anschluß an
die schon früh« vorhandenen Institutionen — »i«
z. B. _Nelhabar» — gern angenommen.

Da« ist di« in Angriff genommen« und «_str«bte
Arbeit de» Frauenbunde«, ein gewaltig«« Feld, da»
Wir un« bei Gründung de» Bunde» nicht fu groß
gedacht haben. Aber der Bund »ar au« der Not
der Zeit geboren, die neuen Pflichten drängten sich
un» auf, zugleich stellten sich Hundert« von Frauen
und Mädchen in den Dienst der gemeinsamen sozialen
Arbeit, sobaß wir den Eindruck gewannen: wir
dürfen sie nicht zurückweisen, W« Weiß, ob noch
einmal eine Zeit kommt, wo die ganze weibliche
deutsch« Bevölkerung sich so ein« fühlt, ihren armen
Schwestern und der deutschen Sache zu dienen_.
Außerdem schien e_« un_« _gerad« in der Jetztzeit
besonder« geboten, alle« — auch »on Seiten der
Flau — zu tun, damit die Deutschen in unseren
Landen sich zusammenschließen, damit die nieder«
deutsche Bevölkerung nicht au«st«be, «der in« Letten-
tum übergehe.

Deshalb sind wir zusammengetreten, darnach
stieben wir mit ganz« Seele! Wolle Voll unserer
Arbeit Gedeihen geben I

Aufruf.
Zur _enbgiltigen Feststellung de« Umfange» der

N ° tlag « de» _Nerz! e und de» Maßstabes
der ins Werk zu fetz«nd«n Hilfeleistung au« den d«_r
_»Livllnbischen Abteilung de« Et. _Peter»buig«_r «_rzt«
lichen Verein» zu _gegenstllia,« Hilfe" auch von aus-
wärt« zu diesem Zwecke zufließenden Mitteln weiden
all« diejenigen Herren Kollegen ober deren Familien
welch« durch die revolulionä'« Bewegung in denbal-
tisch«» Provinzen, durch _Branbstiftuna,, Plünderung
und sonstig« Gewaltalte direkt «ber indirekt ein«
Einbuße ihr«» Besitze», ihrer Eksunbheit ober ihrer
Lebenslage erlitten haben, ganz unabhängig von ihr«
etwaigen Zugehörigkeit «der Nichtzugehörlgleit zu
diesem _Nerzteoerem, hierdurch höflichst «sucht, in
möglichst kurzer Frist dem _unierzeichneten Vorstände
di« Umstände und die Größe der von ilm«n erlittenen
Verlust« und Schädigungen — im Vertrauen auf
diesseitige Diskretion — offen und _rllckhalllo» mit-
teilen zu wollen.

Der Vorstand
b« Livlänbischen Ableitung de» St, _Peteisburger
lrzllichen Verein« zu gegenseitiger Hilfe: Präs««
Di-, H. lruhart — _Dorpat, Wallgraben Nr. 17.
_Nzeprase«: _Proseffor Dr. L, Kessle! — _Dorpat
Külcisiiaë _Nr, 2, _Dr, Ch, Ströhmberg —
_TocpalKarl wastraße _Nr,9. Di-, N. L«ziu« — _Dorpat
R,g°sche Straße Nr. 35. _v.-. K. Pfaff— _Dorpat
IohanmsNraße _Nr, 1.

(Die Redaktionen der übrigen in den _Ostfeeprovinzen
erscheinenden Zeitungen »«den ersuch!, diesem Aufruf«
auch in ihren _Spallen freundlichst Aufnahm« zu ge-
währen.)

Zu«««g« iu «i»d-«ivl«nd
berichtet »an uns:

— u._. Die Truppen de» General« Memharbt haben
_Kolenhusen verlassen. Die _Operalion»bqsi« de« Pazi-
sikationeheere_« in Vüb-Livland bilden die Güler
_Ledemaniuihof unk Lssenhof,

Im _Sissegalsche» Kirchspiele geht da«
Militär mit unerbiülicher Slrenge vor. Verhaftungen
lörpeiliche Züchtigungen, da» Niederbrennen der
_Baueigesinde und die _ftandilchllichen Erschießungen
weiden fortgesetzt. Im Flecken _Sissegal (in der
_Parochialschule) befindet sich jltz! der jüngere Krei»-
_chcfigehilfe mit 19 Mann der _neugebildelen Land-
wache («_ex_^_il i« c_?p»2n««ii) , die oorauzsichüich diesen
Wonat im Flecken bleiben werden. Dl« von d«n
Truppen de» General» _Orlow im Flecken _oerhafl«len
_Sallltimeisler und Gerbeieibesitz« Schilling und der
Glockenlauter _Kalnln sind nach _Fislehll_« gebracht und
dort vorig«,» Mittwoch _standiechllich «schissen
worden. Die Leichen sind den Angehörigen
_ausgelieferl worden, Schilling, ein leulscher
soll von feinen Kindern in die levowüonäre
UcuxaMg _hineingezogen scm. E<ine Tochter, bie
schon im vorigen Sommer den aufsländllchen Banden
mit der roten Fahne vorangegangen ist, ist in diesen
lagen auf der Fahrt nach Petersburg («der _Finnlands
oerhaf!et worden, Schilling« Sohn, ein _Milausche_,
Realschüler, ist spurlos v«schw»nd«n, — Am 4, _Febr
wurden au« _Watlram (im Sunzchchen Kirchspiele!
2 Männer nach Eissega! gebracht und dort vor dem
Wahrne-Kruge auf der Landstraë eischössen. E«
waren: der Lohn de» _Wotlramschen Konen-Gcsinde« -
_mil!« Fl«!b»g und d«l WllülllUilche Hofe,_liiech
Iankau, Die Leicht» wurden nach _Wallram zurück-
gcbrachl. Beide wurden derTeilnahme beim Nieder-
brennen der Güler beschuldigt. An diesem Tag«
wurden _verhafiel: in Sissegal der Kaufmann P.,
der Schuhmacher L, >md der Besitzer de» _Kaipcnschen
Gedurl-Eefinbe«. Der Kaufmann P. ist wieder
auf freien Fuß gesetzt »_orden. _dergleichen d«
früher vcrhaflcte Prakülant der _Sissegalschen
_Apolheke F, Zwei Mäun«r sind in Sissegal
schwer lörpnlich gizüchlig, worden, »eil sie für einen
gefallenen Vandenführ« _Ehiei>pl«!en gebaut halten,
— Die hier vor wenigen Jahren e_,öffne!« Post-
abteilung ist noch geschlossen, Di« _Vricfpost »ird
vom Essenhöfschen Gemeindehause au» nach Nömershof
befördert. Auch die _Monopolouden und die meisten
Kiüge find noch geschlossen_.

In der Weißenseeschen Gemeinde wurde
von den Truppen de« General» Orlow, da» Wez-
Hchlllai'Gcsinde »_iedergebrann!, da» Vieh und das
Inoimar lonsi»zi«!>. Der Wirt und sein Bruder
Abüuricnt einet hö!icrkn landwirtschaftlichen _Tchulc
sind glssllchlet. In der vorigen Woche ist da» dem
Gule Weißens« ,_Vesitz« _Landrat Naron Tiefen-
Hausen-Inzecm) gehörige Ogrcllaln-Gesinte, au« dem
der Will«!»!,» veifchwundci ist, mit den Sachen te«
Wirte« und feine« Sohne« niedergebrannt, einige«
Vieh und _Invemar i_ll lonsiszierl worden. Aus dem
billigen Tsch_^ulu-Gefwbt sind zwei große Viehslälle
eingeüschert werten. Die durch da« _Xiederbrennen
ihrer _Gchnd« »eschäbiglen N>n« sind di«

wohlhabendsten und gebildetsten de» Gebiete«.
Die fünf wegen angeblicher Teilnahme an
den Verbrechen in _Nehrlhof und Iüill«n«_burg ve-
fchuldigt«» Weiënfeeschen _Gemlindeglleder waren irr-
tümlich verhaftet und sind jetzt befielt worden.

In d« _Fjftehlenschen Gemeinde ist in
der vorigen Noch« da« große Reimuischas-Gesinde
ewae«schcit worden,— zwei andere _Glsinde sind schon
früher niedergebrannt worden. Mehre« Personen
darunter einige Wille und der Hofeimüller, ein ge-
wesener Lehrer, sind körperlich gezüchligt worden_.
Der Müll« und einWirt sollen infolgt der «litten«,
Gemütierschülterung wahnsinnig geworben sein.

Der N«_rlehr stockt fast ganz, weil e» den _Leulen
verboten ist, nach 6 nsp, 8 Uhr abend» ih« Häuser
zu _onlassen. Der Mangel an _Viehfutlei »acht sich
fehl l»melkblll, da bi« Wirt« da» Militär mit Heu
und Stroh zu oeisoigen haben. In b«n Gemeinde-
häusern müssen Tag und Nacht mehre« Spanndienft-
pserde für das Militär bereit stehen. — Di« Hofes-
lnechle leben auf dm von den Besitzern und Ver-
waltern verlassenen Gütern. Sie beziehen ihren
vollen Lohn. E» ist ihnen allen von Georg» ab ge-
kündigt worden. Das _Hofesinnentar, da» noch nicht
geraubt ist, befindet sich in «wem sehr traurigen Zu-
stande.

Auf einigen Gütern sollen angeblich die Kühe von
Dragonern au« den Ställen vertrieben sein, sie sollen
Schaden genommen haben oder sollen in den Wildern
umherirren. — Da bie Knecht« teilweis« bei ihren
auf de» Knech!»meeting» gefaßten unsinnigen Be-
schlüssen — die fehr hohen Löhne, im Sommer den
achtstündigen, im Win!« den sechsMnbigen Arbeits-
tag — beharren «bei auch im Verdacht stehen, am
Niederbrennen der Güler leilgenommen zu haben, so
denkt kein Wirt daran, sich die nötigen «rbeilslräfte
für den kommenden Sommer zu dingen. Da einige
Güter gewiß ihre Ländereien nicht bearbeiten werben
so werden viele Knechtsfamilien dem Hunger preis-
gegeben s«m.

All' da« unsägliche Llenb, da« über da« Sissegal-
sche Kirchspiel gekommen ist, die unzähligen Tränen
die geweint werden, schreibt da« Landvolk selbst ge-
wissenlosen flemben undeinheimischen Ngitatolenzu, die
tenPost» und_Eisenbahnsiitir zu ihlen Zwecken »u_«ge-
nutzt und dem Landvolk« eingeredet haben, daß
Riga und selbst _Peteriburg und Moskau sich in den
Hönben der Sozialdemokraten besinben sollen. Auch
da« Fehlen «in«« S«_elsorgeis und desond«« die
Haltung der jungen _Gemembelehr« sollen nicht wenig
zur Revolutionierung de« Landvolkes beigetragen
haben, da» in letzter Zeil auf seinen _„_aodiba»"
(Festlichkeiten) anstatt der früher üblichen kirchlichen
Lieber di« modernen Reoolutionlgesänge angestimmt
hat. Bekanntlich machte vor «inigen Jahren de«
_Schulinspettor mit allen alt«n Lehr«,n, bie der
russischen Sprache nicht genügend mächtig waren
wbul» _lW» und «fetzt« sie durch junge Lehr«», die
jetzt fast alle verschwunden sind. Die einzige Schule
der Umgegend, in der unterrichtet «ird, ist dl«
_Kaipensche _Gemeindefchul«.

Gl»«_S üb««L«n«n«cht«.

—« Die NNr. 23 und 28 der _Nigafchen
Rundschau «nthalten lmz« Bericht« darüber, daß der
Baltische _Generalgouverneur durch bie Steuerinspektor«
Informationen über bie ökonomische Lage der Knecht«
sammelt. Da« vom _Vleulrinspekior de« _Wolmarschen
Kreise« in dieser Angelegenheit an bie Gemeinde-
veiwaltungen gerichtete Schreiben fordert nachstehende
_Dalen:
I. _Ueber dl« Lan _bknecht«: 1) Dauer de«

Dienstv«llrage«; 2) Art und Höhe de» Lohne« eine«
unverheirateten und verheirateten jährlichen Arbeiter«
», mittelst Land. Fall« di« _Landtnechle mit Land
»_bgelohnl weiden, so verdient dieser Umstand be-
sonder« Beachtung', gibt e« »iel solch« Fälle
_Nereinbzrunglbedinaunz«!» unk ob diese den
Art, läl 152, 352-353 der _Naueruerordnung
entsprechen? b, in Naturalien «_ft Piodulkn'
e, _baar _? 3) d«m Knecht _auferleg!« Pf!ich!cn (ihm
selbst, d«n Gliedern seiner Familie); 4) Bedingungen
der _Arbeitsteilung; 3) Tagelohn be_« minnlichen und
weiblichen Arbeiter« _; 6) Wohnräume für _unverheiralete
und verheiratete Ulbeiter (Größe, hygieimsch« Bedingun-
gen) : 7) Läng« de» Albei!«lage« während verschiedene
Iah««z«!>«n_; 8) Pön und Lnlschädigungzbeslim-
mungen; 9) W« auf die _Arbeil» _enlfallende Ab-
gab«« l«islet ? 1«) Wie gestallet sich da« Schicksal de«
«»«»«unfähigen Arbeüei»?

II. Ueker Lo«_lreiberw«sen: 1) Zahl b«
wiillichen Lotlreiber: », solcher, bie soviel Land _al«
zur Ernährung einer Familie erforderlich, 5 Los«
stellcn zur Benutzung erhallen haben und eigene«
hau«oi«h besitzen; b, solcher, die Handwerk oder
Gewerbe _belreiben; o, aibeilifthiger, aber besläu_»
big« Arbeit ungewohnter, 2) Wie viel von unter
» bezeichne!«!» wohnen auf Guts- und wie viel auf
_Gehorchsland und wie sind die _Vebwzunzen der
Landnutzung Dieser und Jener? 3» Wie ist bi«
Lage der unler b bezeichneten _hinsichllich _Landnuzung?
III. _Uebcr Bestand der Gemeinde:
1) Gesindezahlmit Angabe de« größten und geringsten
Taleiweil«; 2> Zahl der Landlosen lohne die unter
Punkt II erwähnten): », der _Landarbeil» (Hofs-
und _Gesindearbeiler; b, der außerhalb ber Gemeinde
_wowchaften laut _verabfolz len Pässen.

Wie genau d!e Dalen und sachlich auf di« aufge-
zähllcn Fragen seilen» der Gemeindeverwaltungen
eil?_il!en Antworten sein werden, entzieht sich vor-
läufig der Beurteilung, Auch diese _Ernste schöpft
aus der nie versiegenden_Quelle, berGemeindeverw«!tung»-
Kanz!«i! E« dürft« bekannt sein, daß ber Daien-
saminllr unk N«»_nlmni:t« statistischer Fragen levn
anderer lll» bei vielgeplazte und noch immei in _ben
_bureaukcalischen Rahmen gezwönz!« Gemeinde-
schrciber ist_.

Bei gelegentlich«! Besprechung der inlichen Lond-
mirisch«fl hob« ich auf Grund eigener _Neobachlungen
unb Ueußeiungen erfahrener Landwirte _beieil» ei-
nähnl, daß, wenn man die derzeitigen Löhne uns««
_Landarbeuer mit den Lohnsätzen und sonstigen Leben»-
_bcdingungen »er großstäelilchen _Fabrifarbeiler ver-
gleicht, zu _tem _Resullal gelangt, d«h di« _molerielle
Lag« Vtstcrer günstiger «l« die Letzlerer ist. Im
Wil_^ _arschen Kieis« erhielten _z V. bi« _jltzl unvec-
heiilüele _Iahielarbeiler der _Nleingrunbbesizer und
Vesilidepäch!« b_«l fieicc Swlion, Vewaschung _:c,
100 115 3!bl, und _Nagde !0-?0 Rbl. baren
Lohn; ein v«rheir«leter _Iahrelknech! _inllusi« _Pr»-
dutle mindesten» 2«0—25« Rbl, _L >! ben _mevften
Vülern sollen die L»hn>»tz« noch höher fein. Fragt
m»n die _Land»ir!e über die Leistungen ihrer Arbeiter,
so erhält man zur Antwort: »unser Landarbeiter
leiste! nur sooill er will, geschweige denn wie viel er
kann und denn«« sich meist in frischer Luft, mit Aus-
nahme der Drefch- und FIach«b«ib«ltung«zeit. Da da»

Dreschen nur noch in wenigen Kleinwirtschaften nachVlltn-
und _Großvaterweise _geschi«ht, ft lann von «in« Uebei-
bürbuna derLandarbeiter «»Herbst währendberDreschz.it
auch nicht bi« Rebe sein. D,e faltische «glich«
Arbeit««!, im Sommer und an solchen Tagen, wo
_gearbeitet werben lann, _betrlgt _dmchschnittlich 12 bis
14 Stunden. Die während de» langen Wmter«
,» leistenden «_nsuhrardnkn und _dk kurz« Dau«
der täalichen _Nrbeitlzeit im Winter genügen, um
_>em Arbeiter die unentbehrlich« Motion zu gewähren,

UebereinNimmend lauten die Ansichten d« Land»

will« darüber, daß di« Mehrzahl _unVeiheilaleter
Jungen °/z de« bann Lohnes im übennäklgen
Nlloholgl-nuh und Mägde »leb« für «iteln Tand
verschwenden. Fern« «kennt man an, daß dem
Schicksal «wervsunfähla, geworden« »lbeit« s_«U«ns
d«l _Laniwkte selbst Beachtung zu schenken fti und

daß d!« Gründung ein« allgemeinen Aibeit«_-»»«»-
_versorgung der zweckmäßigste Schritt dazu wäre.

Wie die _Gemeindearmen verpflegt unb behandelt
»«den, habe ich unlängst nach «Well« Quell«
_gefchildett.

Ein« Eh««alttrift« des «ftnifchen
Nnfftande«

M ein von d«r «stnlsch«» Zeitung Poftimee«
r«produz!«_rter _Prioatbrief au« _Fennern, Sie läßt sich
in vielen Punkten auch auf den lettischen Ausstand
anwenden, und darum seien hi« folgend« besonder«
bezeichnende Stellen be» von augenscheinlich estnisch«
Seite stammenden Briefes wiedergegeben:
.Sie fragen, wi« es denn eizenllich möglich war

daß unter unserem vernünftigen Voll sich L«ut«
fanden, di« da» _Hofleigentum während de» Brande«
plünderten? Ja, lieber Freund, so fragte Ich mich
auch und _wai bi« nol kurze« noch fest überzeugt, daß
derartige Ding« bei un» unmöglich seien. Man muß
wählend jen« Schreckenszeit auf dem Land« gekbt
alles mit angehört, gesehen unb gefühlt haben, uin
üb« _bies« Möglichkeit klar zu »«den.

Auf der _Reoal« Seite _wai der Himmel schon in
meh««n Nächten vom Feuerschein gerötet. Wegen
des Poststreiks gab es leine Zeitungen, man mußt«
nicht, wl>» da vor sich geht, ab« es schwebte «Wal
Schreckliche« in d« Luft. Von _Reval h«r kommend«
Leute erzählten, bort sei die Revolution in »ollen
Gange. Die Gu!«besih« (!!) hätten die «stlänbischen
_Bauerdeleg_ierten, die sich in der Stadt »«sammeln
wollten, festgenommen, darauf Hab« die Stadt sich
_empilt und d« Do« w«d« von b«n Arbeitern
belagert. Von ihren Scharen, di« auf« Laut
gezogen seien, um alle Güter zu verbrennen, er-

zählte man Wuntxldinae: es sei«» Männer vo«
verzweifelter Tapferkeit, au»gestaltet mit b«n l»ft«n
Waffen, Flinten, Schwertern, Handgranaten zc., so
daß ein Widerstand gegen sie unmöglich sei. Selbst
die auf dem Land« _umherreitenden _Dragonertrupp»
holten weder Mut noch Luft ihnen entgegenzutreten
Fern« hieß es von ben Banden, bah sie strenge
Ordnung halten, nur dl« Gut« »_erbrennen unb den
Bauein nicht» zu leib« tun. . . An «inem Sonntag,
als bi« _Urnglbung de« Kirche von Menschen wim-
melt« , jagte plötzlich ein« Schar bewaffnet« Mann«
zu Pferd« und in Schlitten unt» bi« Volksmenge.
Der Anfuhr« betrat «ine «rhöht« Stelle, um eine
Rebe zu halten, während sein« Leu!« ihn mit schuh»
bereiten Flinten fchützend umstanden. Die Bande
stimmt« revolutionär« Lieder an, e« wulben Reben
gehalten. _Wa« da geredet wurde, mußte da« einfache
politisch kurzsichtig« Volk gänzlich »«»irren. Di«
Arbeit« in ganz Rußland, ja in ber ganzen Welt
seien aufgestanden, bie Soldaten standen überall auf
ihrer Seit« unb nun würden alle Stützen b« alten
ungerechten Wellordnung zertrümmert. In unserem
Lande müßten di« Gutsbesitzer vertrieben, alle« Land
und Eigentum der Gut« »«teilt melden. In Est-
land sei da« überall schon durchgeführt, viele oon
ben Revolutionären gefangene Gutsbesitz« hätten mit
ihr« Unterschrift d»_zeugi, _doH sie M der neuen
Ordnung zufrieden (!)stnd. Es wurden solch« Schrift-
stücke (!?> auch vorgelesen. Schließlich wurden alle
aufgefordert, sich vom nächsten Gut, da« überfallen
werden sollte, Beule zu holen, da.sonst all«» in
Flammen aufgehen würde . . . Alle« schien die vor-
hergegangenen Gerüchte zu bestätigen. Der einfache
Bauer, der vom _Slaat und seinen Machtmitteln nach
allem, was er vom japanischen Kriege gehört, «ine
schc unklir« Vorstellung hatte, der nicht «missen
konnte, daß bie Wirksamkeit der gesetzlichen Gewalten
nur zeilweilig gelähmt w_«, dieser Bauer, dessen
augenblickliche Erregung ihm nichl gelt zur Ueber-
legmg ließ, daß e» sich hier nur um eine kleine
Bande handelte, deren _Fliegenbih der ganzen Staats-
gewalt kaum fühlbar werden tonn!«, dieser Bauer
mußle z um Trugschluß kommen, daß er es hier
nicht mit einem bloßen _Nusstanblneisuch zu
_wn habe, _sonde in daß die neu« Weltord-
nung schon übeiaNduichgefuhrt
und jene Schar nur erschienen sei, um unserem zu-
rückgebliebenen Erdenwwlel nachzuhelfen. Dies« Nn-
fcht höile man auch hier _mid da ausspreche!!. . .
Da die Dummen überzeugt waren, baß all« Gewalt
_rmnnuhl dau«_rnd dem Proletariat gehöre, so blieben
auch alle Warnungen der Vernünftigeren erfolglos.
»Ich nehme ja nicht«, sie befehlen und geben!' hieß
e«, —.Aber _bebcnkc doch, wer da befiehlt und gibt
— eine Räuberbande! " — Der Einwurf findet
taube Ohren. Die Räuberbande hat es verstanden
dem einfachenMann mit ihr» Kühnheit zu imponieren
u_„d sich mit der Aureole der FceiheitMmps« zu
umgeben. Viele sind wie llunken , wie von einer
_dunklen Macht hypnotisier!.

Unser« äimcre Iugmd, die nul «in« Dorfschule
besucht hat, ist lange nicht mehi gelehlt wölben
ordentlich zu denken, konnte es auch nicht sein. Wie
sollten dies« Almen sich plötzlich darüber klar werden
wa» mit so _gioh« Wucht und tzchigleil auf sie
hereinstlümle?

Erst am _Abenb, _at» die .Freiheitskämpfer" unter
Mit »hm« zweier unserer giöhten Strolche, die stolz
dahclriUeu, abgezozen waren, eist da kam so mancher
aus den Gedanken: wenn dies« unsne _Freiheil»-
_bnnger find, dann wehe der Freiheit!"

Die _Redliche Zeitung giebt diesen Brief unler der
_^_pitzmarke .Ein _unbewusz!« Nahrheitüzeuge' wieder
und _kemcit! dazu: .Dieser Nries verdient n»ch
mehr al« «in« Seite hin nachdrückliche Beachtung
Er gibt ein so anschauliche» und dabei durchaus
glaubwürdig?» Bild oon 'dem eigentlichen Kern der
_Tezemblibewegung, bah er als ein _Nll_^_Dck ersten
Range» auch bei denen wirb gelten müssen, die biz-
h«_r so _«ifiig bemüht waren, diese _BewigiluH al_» ein«
rein agrare und leinesnxg« _sozial_^revolulionäre hin-
zusilllcn. Wie der _.Poslimee»" diesem schlichten
Zeugnis gegenüber sein berüchtigte« _Numoi_« Wremja_»
Telegramm noch _Unger aufrechterhalte» will, ist eii,

Mlsel, da« erfolgreich zu lösen, auch die ««wissen ,
loseste _Valektik nicht «? Stande sein wird

Vor allen Dingen wird d« Glaubmürdigktt seines
Inhalt« _schwnlich »°n irgend ein« Seite in _Zweis.I
_aezoaen »erben können. Ful diese Glaubwürdigkeit
sprechen ,u deutlich ein« Reihe von inneren Momenten.

Zunächst im Allgemeinen d« Umstand daß «« sich,
laut _MitteNunq d«_3 «_PMW«»" sMt um «_mn
Privatbrief, als« um _leinerki im Di«nst« irgend

einer Partei oder «ine» Preßorgans bestellte Arbeit
_hanbelt. Sodann di« ganze Art der Schllderung. die
ein f« unnMelban_« unk anschauliche« A'ld d«
Stimmung in im, Volkkleisen gibt und b_,° _vsycho_,
logischen Motiv« dieser Stimmung so deutlich kenn'
_«_lchnet, daß sie schon in sich b«n Stemp«l der
Glaubwürdigkeit trägt.

Und _wa_« ist bei Kern unk wesentliche Inhalt
Kieses gamen Briefe«? 3mm« nur da» «ine: daß
das estnische Voll al« solche« nm unter dem Druck
einer tunstlich bi» zur Sl«d«hitz« gesteigerten Erregung
sich »Uenlo» dem Tenor der revolutionären Min«
_litst unb ihr« Führ« unt««orfen hat; daß sllbst
_keinelweg« revolutionär gesinnte Vollsteil« ,n _torichle«
Glauben an all jene leeren Prahlereien und V«-
_lprechungtn sich zu all dem haben _verlern lasse,

was sie in bies« bösen Zeit an Schuld auf sich
«laden: baß all jenenEinflüst«lung°n und _Dtohunge»
_ka« Ohl um so «_ilxlstandzlos« geliehen »»rd _«, I«
»_emgn die Schul« in der „letzten Zeit" (früher
muß e» als» doch wohl nach diesem unveMchiige»
Zeug»!« besser gewesen sein» der Iuaend den er»
forderlichen inner» Halt unk «ine fest _fundament.«e
_aeiftiae und sittlich« Nilbun_« zu geben vermocht hat'_.

»_eitbst«« und «eichs««t.

Der _Nordl. Zt«, wirb au« Petersburg _geschliekeni

D« Ministerrat _beMftizt« sich auf sein« Fnitaz-
Sitzung mit b«i Frag« der W,chse!l»ziehungen z»_ischen
dem «eich««»», und b«m Mich»«'. Hinsichtlich des
Int«pellation_«l«chte« »eittat b« _Mimsteliat den
Standpunkt, daß da« Recht, die Mimst« zu mter-
pellwen, vor, _ew_« K_»ll«_w««W'wntz von _mmdestns

30 Mitgliedern be« Reichstage« abhängig zu machen

Ist. Einzelnen _Mitgliebern de« Reichstage» steht

dar«ach da» Int«pell_°!ion«recht nicht zu. Bei de»
Debatten üb« bie _Oeffentlichkeit bn Sitzungen be
Reichstage» unb de, Reich««,» machten st«z»«
neue Standpunkte «eltenb. «in« lons«l««t!ve _Maj«,
litöt und eine liberale Minontät, ««bei sich die
Majorität lm Prinzip _geaen «ine Oeffentllchleii
im weitesten Sinne de« Worte» aussprach. N

kam zu fehl erlegten Debatten, b» Meßlich
zu _nachstehenb« Resolution fühlten: Dem _Reichsiaa«-

_Mfibenten steht da.«Recht zu. nach seinem Ermesse,,
bie Sitzungen für öffentliche ob« geHelme zu «llä«n,
Von _jeb«Zeitung soll ein _Veltiet« zugelassen werde«
während dem Publikum, _fofern bie Sitzungen ein»
öffentlich«« _Charakt« tt»g«n, nach Maßgabe lei
Raum«« Zutritt _gesMlet wirb.

Zur Frage über bi« Einbringung «on Gesetzes-
projetten _resolvielt« der Ministerrat: Jede« Gesetz ist
in «st« Instanz d«, _Relchitage« vorzulegen, welch«
e« nach «folgt« Prüfung mit feine« Gutachten dem
Relch»_rat übtlieicht. Wenn d«Reich««! den Tlani»
punkt dem Reichstag« nicht teilt, _lelommelt « _w
_Gesetzesprojekt an b«n Reichstal,. Für den Fall, daß
d« R«ich°tag auch nach nochmalig« _Durchstcht d«

Gefetze« auf feinem Standpunkt ««_hant, ist e« «N
_NUeihochsten Prüfung zu _untelbieiten.

— N«i« LivlLndischen Notstand»«
_komite« find bi_« zum heutigen Tag« folgende Nu
trüg« eingegangen: «
Durch direkte Einzahlung«« in Riga 16,173 R. 9« »

Vom Baltischen gtolral-Noistandz-
lomit«« au» den von Petersburg
und Deutschland überwiesen«!,
Summen 14,270 R. 11K.R01

Summ« 3_^444 , «>
Weiter« Zahlungen werden täglich im _Ritlerhaxse

zwischen 10 und 1 Uhr im _Nolstanditomitee entgegen-
genommen, dezgleichen können bort div«_rse Nea!»!«
_nachgemiesen _ni«ben,

—l. Uns _Lemsol wirb un» g«schr!eben: Auf
Anordnung de« am 27, Dezember v.I, hier _einge«
trossenen Befehlshaber« einer Kosakensowie wurde»
am 2, 3. », und 6. Januar von den Bewohner»
der Stadt und Umgegend 792 Mnien und 2«
Revolver nebst biverser Munition abgeliefert, F_«
119 Flinten unb 92 _Renoln« Maren die polizeilich«
Erlaubnisscheine vorhanden. Diejenigen Wafs«'
_inhaber, die im Besitze polizeilicher Erlaubni«!<heii«
waren, sollen indessen auch der abgelieferten Waste»
verlustig gehen.

Am vorigen Sonntag, den 29. Januar, »»!
wiederum eine Oarde-Ulaneneskadron unt« dem Ne-
fehl de« S!llb«-Rillmeister« Baron _Wraugell hier ein
Die Pferde wurden, mangels anderer Räumlichkeit«!!
in ben Nu«_st«llung«!a!ären untergebracht. _D»
Eskadron hat sich w _Newe« _Trnppi y«tM, die _i«
d« Umgeg«nd Slrcifzüg«au_«führen und den _Gemeint
bewohnern strenge Weisungen «_leilen sollen, V»«
dem unter Kommando de» _Ezkadronchef» nach Salii
münde abgegangenen Detachtmcnt sollen unter Neu'
_Salii ein _Revolulionli — Schuhmacher _Dischln
erschossen und Verhaftungen »««geführt morden fein
_Unler ben Verhafteten, bi_« nach _Lcmsal _einssebrachl
sind, soll sich der greise Neu-Sali»!che Pakul-Hofl^«_-
pächler unb Pferde-Postslalionzh-lter T, befinden_.

Einiger _Hauplagitalore, darunter eine« gemeine
fährlichen Subjekte» namen» _Birigal, der, wie feststeht
am 24, Dezember auf den von hier abreisende«
_Elabtschulinspektor au» dem Hinterhalt _ges l offen hat
habhaft zu weiden, ist noch immer nicht ffelung«,
obwohl Genannter nebst anderen gefährlichen Vandi!«
noch unlängst in der Sali»mündeschen Gegend _geseh_"
worden ist.
Wall, Wie die Schulkinder s yste m _alis_«

zu Revolutionären erzogen werde»,
»arübei berichtet der Walk. Nnz. Alö die Wogen ««
Aufruhr« immer höh« schlugen, hielt auch der Lehr«
der Neu_>Laitz«nschen _sogenannten _MajorLschul«, v"
_Slauzitai», dem Kinder im Aller bi« zu 10 Jahr«
anvertraut sind, für _angebiacht, die Malle fallen 5_>
lassen unb sein fortschrittliches Erz iehung«,,"! _ss
beginnen. _<3r ließ ei sich angelegen sein, »«
Kinder mit den kräftigsten revolutionären Lieder«
bekannt zu machen und bald darauf erschall!« »«<
die ganz« Gegend von diesen Liedern, gelung«
von _Kinderstimmen. Mehrere bessere Element« ''
Neu-Laitzen sahen sich genötigt, ihre Kinder zu H°?"
zurückzubehalten, um sie dadurch vor _weilcrcn L>«'
Nüssen diese» Reoolulionär« zu bewahren, ,,Doch Herr Slauzitai« blieb dabei nicht stehen. »«
die,lungt_> genötigt waren, da« Land zu unI_<_W
»urd« bei _Untenich! _fortg«s«tzt und da bekamen °"



_llelnen Kmd« zu hören, daß nun die „lungi" nie
_„_Milchim w«d«n und _daz Land demVolle _y«hd«n
werde. Auf das Neu « Laitzensche Schloßgebäude
hinweisend, erklärte dieser Erzieher der Jugend, sie
Würden nun bald, spätestens nach einem Monat, alle
in dieses schöne Gebäude einziehen und dort dann ein
Leben in Herrlichleit und Freuden führen usw.

Pernan. Die Wahlen de« Stadlhaupte«
_Irsckmann, der Swdtamtsglled« Rambach, Ammende
und _Norrmann sowie de« Stadtselretärs Simson sind
laut Bekanntmachung in der L. G.-Z., _n»m Herrn
Gouverneur bestätigt worden.

Estland, _Ueber die Tätig!«it der
Expedition de« Generalmajor« Be«-
«_bra _sow in Koll macht der Rev. Neob. solgend«
Mitteilung:

Am Freitag, den 3. Februar, brach das Feldgericht
»_us dem Gute Koil, wo e« unter dem Vorsitz del
Generalmajor» im Bestände von 5 Ossizielen sein«
Sitzungen abgehalten hat, mit dem Detachement nach
dem Koilschen Gemeindehause auf, vor welchem ««
_non einer vieltausendköpfigen Meng« der Gnneinbe-
g_lieder mit nicht enden wollendem Gesang derKaiser-
Hymne empfangen wurde. Als endlich der Gesang
verstummt war, wandle sich Generalmajor _Nesobrasa_«
«n die _Versammellen mit einer Ansprache, in der n
ihnen das Urteil de« Feldgerichts Verkündete. Verur-
teilt wurden: der Besitz« de» Pridiko-Stell« Im
Koilschen Gebiet (Kirchspiel _Hagger«)I. Ad,
_lemant und der Echust« Pichlal » «
in contumaciam zum 3»d« dulch
Erschießen; zugleich wurde dem Volk die
Mitteilung gemacht, daß dieselbe Straf« ebenfall«
wegen revolutionärer Tätigkeit dem im Rappelschen
Kirchspiel besitzlichen Konft. Pät« zudiktiert worden
sei. Zum Tode wurden fern« drei Bauern b«
Keuschen Gemeinde, die anwesend waren, _oerurteill
und der Befehl erteilt, da« _Pridil« Gesinde einzu-
äschern_. Hierauf wurde das _Todeeurteil an den drei
Revolutionären vollstreckt und nach kurzer Zeit sah
man an« dem Pribilo-Gesinbe einen Feuerschein
aufsteigen. Niedergebrannt wurde nur da« Wohn-
hou_» , während die Wirtschaftsgebäude intakt blieben_.

Eigentlich sollte auch das _Gemeindehau» von Koil
dem Erdboden gleich gemacht «erden, »eil dort da«
Kaiseibild geschändet worden war. In Fickel »»,
_teisplelsweise so gegen den renolutionären Frevel vor'
gegangen worden. Doch wurde in Koil davon Ab-
stand genommen, weil hier inzwischen ein Marine-
tetachement die Anbringung eine« neuen Kaiferbil,e«
zugelassen Hill«, die mit aller Feierlichkeit in« Wer!
_gesetzt _lxorden war.

— In _Sallentack war, wie seinerzeit berichtet
der Hossgärtner, der die revolutionäre Bande vom
Demolieren des Gutlgeblude_« abzubringen suchte
erschossen worden. Der Ermordete hinterließ eine
Witwe mit fünf unmüMgen Kindern. Als Genera!
Lelobraso« davon erfuhr und den Tatbestand festge-
stellt hatte, erteilte » der Gemeinde den Befehl, in
Laufe von 24 Stunden 1000 Rbl. zum Unterhalt
der Witwe und der Kinder zur Verfügung zu stellen
widrigenfalls das mle beste Gesind« »erlauft und der
Erlös zur Beschaffung dieser Summe verwandt
werden würde. Noch vor Ablauf der Frist war die
Summe dem Feldgericht eingeliefert.

Petersburg. Ein höher«! Beamter au»
der Provinz, der vor ein paar Tagen hierher
gekommen war, erzählte dem hiesigen Korrespondenten
der Filf. _Iig. folgenden peinlichen Zwischen»
fall. Er wurde nämlich _ielegrophijch in di«
_Gouvernemenlzftabt P, beruf««, wo sein 16jährige«
Sohn, ein Schüler der oberen _Gymnasialllassen, sich
durch zwei Reoolverschüss« das Leben genommen
hatte. Wie sich fpäter herausstellte, war der jung«
Mann einem Konflikt erlegen, der durch den Umstand
hervorgerufen wurde, daß er sich der terroristischen
„_Kampfolganifatlon - angefchlosfen hatte und durch
da« Lo_« dazu bestimmt worden war, einen Beamten
der _Gouvernementsabministillllon zu ermorden. Zu-
fällig kannte der junge Mann den Betreffenden sei!
frühest« Jugend und hat!« ihn persönlich sogar gern.
Er«z e_« infolgedessen vor sich selbst der Politik

zum Opfer zu bringen. In P. angekommen
jährt der _enegle Vater _sosori zum Direktor de«
Gymnasium« uud erst spät abend«, al« er seinen
traurigen Pflichten genügt, lehrt er auf den
Bahnhof zurück, um fein Gepäck zu nehmen und in«
Hotel zu fahren. Er muh am Gepäckschalter lang«
warten und schließlich erscheint statt des Gepäckträger«
der diensttuend« Bahnhoftgenbarm und ersucht ihn in«
Polizeidejourzimmer zu lommen. Wer beschreib!
jedoch sein Erstaunen, al« hier der Gendarmenoffizier
ihm eröffnet, er sei verhaftet, weil sich in seinem
_Reisetoffer ein« Partie revolutionärer Proklamationen
gefunden tM«. Ei stellt sich heraus, daß da« Reise-
gepäck im _Nagagewaggon auf Waffen und illegale
Literatur untersucht wird. Der Gepäckzezpeditor der
Abgangsstation hatte «ine falsche Nummer auf den
Koffer de« Herrn gellebt, der jetzt vergebliche An-
strengungen macht«, zu beweisen, baß das Gepäck
mit den Proklamationen nicht ihm gehöre, Es
half nichts. Selbst seine Stellung als Regierungs-
beamter schützte ihn nicht davor, ins Nlrest-
lotal zu wandeln. Nur soviel tonnte er erreichen
daß sofort _telegraphisch« Recherchen angestellt wurden
und er durch persönliche Beziehung«» den Gouverneur
veranlaßt« ,zu interner«»«», so daß er nach 48
Stunden,bl« auf «eitere«" auf freien Fuß gesetzt
wurde. Di« Sache hätte sich vielleicht nie ganz auf-
geklärt, wenn nicht der eigentliche Besitzer des Gepäck-
stückes mit den Proklamationen so ehrlich gewesen
Mär« , auf den Empfang de« fremden durch Verwechs-
lung in seine Hände gespielten Koffer« zu verzichten
und sich schleunigst au« dem Nlaube zu machen. Nach
weiteren 5 Tagen war der Koffer !m Besitze fein«
rechtmäßigen Eigentümer« und der Zwischenfall glück-
lich erledigt.

Petersburg. Ein _g eheinlnievollerVor-
gang hat sich dieser Tage in der Wohnung «wer
Frau G. abgespielt, einer alten Dame, die unter
mehreren Kaisern am Hofe eine große Rolle gespielt
hat, und «uch gegenwärtig der vornehmen Welt an-
gehört. Wie die P_et. Ztg. nach den _Birsh. web.
mitteilt, birgt das Hau« der alten Dam« eine Fülle
historischer Schätze, eine Galerie altertümlicher Gemälde
und FamilienVoitläts, stilvolle Motel, Geschenke
allerhöchst« Personen us». Außerdem btsaß _Fiau«,

eine Meng« höchst wertvoller Manuskripte, Briefe
v»n hochgestellten D ivl«maten und tzof-
chargen, ja sogar von v«istorb«n«n Mo«
_narchen. Einig« dieser Brief« haben «inen enormen

historischen Wert, weil sie interessante Streiflicht«
auf verschiedene Erscheinungen de« öffentlichen Lebens
während der letzten fünfzig Iah« werfen. Vor
einigen Tagen n>»r nun Frau G. bei «wer be-
kannten Familie zu Gaste. Plötzlich wurde ihr
mitgeteilt, daß in ihrem Hause etwas geschehen
sei. In größter Eile lehrte sie in ihr« Wohnung
zurück, _ro» sich ihr ein im höchsten Grad« uner-
warteter Anblick bot: alle Türen waren geöffnet und
in den Zimmern bewegten sich _Poliznbeamle und
Privatpersonen. Wie e« sich herausstellte, hatten die

Bewohner des Nachbarhauses, bald nachdem Frau G.
ihre Wohnung verlassen hatte, _bemertt, daß dichte
Rauchmollen aus ihrem Quartier drangen. E« wurde
die Polizei «holt, die bei ihre» Erscheinen folgendes

feststellte: Mehrere unbekannte Männer »_ar«n in di«
Wohnung der Frau G.gedrungen, hatten die Lampen
_anglsleckt und die Familienporträts in schändlicher
Weise in bestimmter Absicht geschindet: einer der
bildlich dargestellten Personen waren die Augen aus-

gchochm, _ew« anderen da« Herz _helau_«aeiissen, einer
dritten die Hände abgeschnitten usw. Die Kisten und
Schatullen, in denen die unersetzlichen Manuskripte auf-
bewahrt wurden, waren demoliert und die Manus-
kripte selbst verschwunden. Auch die wertvollen

Vchmuckgegenstlnd e waren au« den Schatullen ge-
nommen; sie lagen _unorbeMich in de» Zimmern
umher, doch war kein einzige« _Wertobjelt gestohlen
worden. Ein« Ausnahme bildeten nur die kostbaren

Heiligenbilder, welch« die Verbrecher mit sich ge-
nommen hatten. Ein Diebstahl liegt offenbar dem-

nach nicht vor. Was d«_r geheimnisvolle Einbruch
bedeutet, »«lchen Zweck die Einbrecher verfolgten, läßt

sich _vorllusig noch nicht mit Bestimmtheit sagen. Wie
vielfach angenommen wird, handelt el sich um einen
Racheakt. Doch ist es auch nicht _auzgeschlvffen, daß
e_« den Verbrechern hauptsächlich zu einem bestimmten
Zweck um die wertvollen Schriftstücke zu tun gewesen
ist. Doch warum sind dann die Porträts in so van-
dalischer Welse verwüstet worden? Auf diese und
andere Fragen tann nur die Untersuchung der Polizei
eine Antwort geben.

Petersburg, 3. Februar. Der Korrespondent
der _Nordl.Itg, berichtet: Die Repressalien
in den _Ostseeprovinzen waren Gegenstand
oon Beratungen auf der uorgestrigen Sitzung de«
Reichslatz. Da die Frage nicht auf der offiziellen
Tagesordnung stand, trugen die Debatten einen _pri»
baten Charakter und führten zu leinen Resolutionen.
Soviel in die _Oeffentlichleit gedrungen ist, nahmen
die Debatten nachstehenden Verlauf: Veranlaßt durch
di« teils übertriebenen, teils direkt unwahren Berichte

russischer Blätter, wiesen mehrere Mitglieder des
Reich«_rat« darauf hin, daß eine Erschießung der ge-
fangenen Revolutionäre durch die Chef« der Truppen-
detachemenls ohne vorausgegangene umständliche
Untersuchung der _Schulbfrag« in jedem Fall nicht ge-
rechtfertigt werden könne, weil mit dem Moment der
Gefangennahme der Revolutionär unschädlich gemacht
sei. Hiergegen wurde von anderer Seite eingewandt
daß außerordentliche Zustände außerordentliche Maß-
nahmen erforderten und diese in den _Ostseeproninzen
zweifellos vorliegenden außerordentlichen Zustände im
Interesse der Allgemeinheit die _Statuierung ab»
schreckender Beispiele dringend erheischten. Irrtümer
wann zwar höchst bedauerlich, doch könnten dies«
den Verhältnissen, nicht aber den Truppenchess zur

Last gelegt werden. Die Lehren der Geschichte be-
weisen, daß in Zeiten offener Ausstand« grade eine
scheinbare Härte die grüßte Wohltat für die Allge-
meinheit sei. Wo es sich um da» Wohl und Weh«
eine« ganzen Gebiete« handle, müsse unter Umständen
der Einzelne dem Interesse de« Ganzen geopfert
werden. Das sei eine unanfechtbare historische Not-
wendigkeit; man könne ihr _Vorhandenen tief be-
dauern, müsse sie aber unbedingt anerkennen. Graf
Witte soll geäußert haben, er gebe zu, daß einig«
_Truppenchef« übereilt gehandelt hätten, warnt aber
ernstlich, gegen diese Offiz iere Maßnahmen zu er-
greifen, »eil fönst der Fall eintreten könnte, baß die
Truppen entmutigt werden würden, und wenn di«
Regierung auch das Militär gegen sich aufreiz« , f«
würde der Staat bald am Rond« de« Abgrunde«
stehen. Krieg sei Krieg und in seinem Wesen läge
_e«, daß einzelne Ungerechtigkeiten und Härten unver-

meidlich wären. Die Verantwortung dafür trügen
aber ausschließlich die Revolutionär«. Nach diesen
Ausführungen sei in Aussicht genommen worden, den
Tluppenchef« »«_rzufchreiben , so weit e« die Ver-
hältnisse gestatten, eine Erschießen gefangener
Revolutionäre ohne vorausgegangenes Gericht zu ver-
meiden.

e. _Pttersburg. Ein weiblicher Kaval_>
_lerist, Frl. _Smollo, die sich im Kriege durch groë
Tapferkeit ausgezeichnet haben soll, ist hierher zurück-
zelehrt und bittet, daß si« irgend einer Kavallerie-
»_bteilung _zulommandielt werde.

Ausland
Riga, den 7. (20.) Februar.

Gin entscheidender Tag in Ungarn
War der gestrige Montag, der sowohl in Ungarn wie
in Oesterreich und weit darüber hinaus mit unge-
wöhnlicher Spannung erwartet worden war, da ««
feststand, daß an diefem Tage das Fazit des schier
unlösbar gewordenen harten Konfliktes zwischen der
Regierung und der hartnäckig _frondierenden Koalition
gezogen weiden würde. Diese« _Facit bestand in der
Auflösung de« _Nbgeordnetenhause». L«
begann also gestern für Ungarn die _parlamentslofe
Zeit, die man al« die zeitweilige Einführung eine«
absoluten Regiment« betrachtet. Ohne
Zweifel ist Ungarn mit dem gestern voUzogenen Akt
in eine Perlode ernster Erschütterungen getreten,
wenn nicht die ungarische Nation mit einer Be-
sonnenheit _inierveniert , die den Führern der Koalition
bisher gefehlt hat, Zum Verständnis einer wichtigen
Mitteilung in den unter unseren heutigen Telegrammen
aus Budapest von gestern enthaltenen Nachrichten
über die «_ollzogene Parlamenteauflösung sei
folgende Meldung von dort von letzten Sonnabend
»ied«g«gebtn:

„Der ehemalige _Honvebminister Nyirlist
heute vormittag von Stuhlweißenburg, wo er in
Garnison ist, hier eingetroffen und hat in der
Kö'mglichen Burg Wohnung bezogen. _Nyiri ist al»
königliche! Kommissar designiert, um in
Vertretung de« König« die Schließung de«
_Nelchltaaes vorzunehmen._"

Andere Meldungen au» Budapest vom Svnn-
abend besagen, d« Kamps zwischen der Regierung
und der „Nation" dürft« bald auf allen Linien
entbrennen und von beiden Veiten mit allen Mitteln
geführt werden. Die Majorität de« Abgeordneten-
hauses, die sog, Koalition, hat beschlossen, im ganzen
Land« _Proteftversamnilungen gegen die
Auflösung de« Reichltage« abzuhalten. Die
Regierung ist fest entschlossen, die _Protestversammlungen
zu verbieten und deren Abhaltung, nenn es nottut,
auch mit Militärg«walt zu »erhindern. E« Ist
sehr zu befürchten, daß es bei dies« Gelegenheit zu
blutigen Zusammenstößen kommen könnte. Wie
iwmer. wird auch hier das Voll für die taltischen
Hlllllstarrigleiten seiner Führer die Zeche zu bezahlen
haben, wenn es dies« _Gesvlgschast in« Chaos nicht
rasch satt bekommt.

Frankreich bei« Plöfidentenwechfel.
Man schreibt un« au« Pari«:
«,,— Herr _Fallikres hat sich in «wem feierlichen

_Selbstschreiben vom Senat, dessen langjähriger
Präsident er gewesen ist, verabschiedet und damit
da« höher« Amt de» Präsidenten der Republik über_,
_nommen. Ein Redner de« Senat« hat in _Neant_»
»_ortnng de« _Abschicdsschreiben» Frankreich für die
Zeit der neuen Präsidentschaft Ruhe, Frieden, Sicher-
heit und Wohlfahrt prophezeit.

Wir würden e« Herrn _FaMres, der selbst ein
Mann der Ruhe und des Friedens ist, gern gönnen,
wenn diese Prophezeiung einträfe. Wir würben dies
auch den Nachbarvölkern wünschen, »eil ein ruhiges
Gedeihen Frankreichs zugleich eine gewisse Bürgschaft
auch für den äußeren Frieden ist. Wir müssen aber
belennen, baß un« die Prophezeiung de« Vize-
präsidenten des Senat«, _Dubost, einigermaßen mutig
erscheint in einem Augenblicke, wo di« Klerikalen auf
der einen, die Sozialisten auf der anderen Seite die
Ruhe zu stören sich anschicken.

DI« klerikale Agitation gegen die Innen«
_illrifienmg der Kirchen, die sich ursprünglich auf
Pari» zu beschränken schien, hat sich mm doch im
ganzen Lande geltend gemacht. In einer _Vklhe von
Orten ist die Inventarisierung infolge de« Wider-
stände« der Bevölkerung einstweilen unmöglich ge-
wesen ; in anderen Orten kam es zu richtigen
Kämpfen. Nun, die Inventarisierung mit ihren
Ruhestörungen wird schließlich vorübergehen, wie ja
auch die Austreibung der Mönchsorden mit den
Störungen, die sie im Gefolge hatte, schließlich
vorübergegangen ist. Aber _el werden sich immer
wieder neue Gelegenheiten für die Klerikalen finden,
die Nevöltemng gegen die Regierung aufsässig
zu machen. Man muß Immer daran denlen,
baß immer noch mehr al« °/< bei französischen
Bevölkerung sich zur _lathvlischen Konfession be-
kennen , als» doch nicht bloße sogenannte Namens-
lalhMen sind. Wenn die Kirche trotzdem einstweilen
!m Kampfe unterlegen ist, so liegt die» daran, daß
gegenwärtig bei einem Teile der katholische» Bevölke-
rung de» Lande» ein ähnlicher _Indifferentismu_«
herrscht, wie bei den Protestanten Deutschland« und
daß der eifrige Teil der latholischen Nevöllnung nicht
organisiert ist. Gelingt es aber erst, ein richtiges
französisches Zentrum zu schaffen, so wird ein
wütenderer Kulturkampf sich entspinnen, als u»r
einem _Menschenalt« in Deutschland.

Noch _bedenmcher ist di« sozialistische Agitation,
die in letzter Zeit dem Heerwesen in noch
schärferer Form zusetzt, al« e_« die deutsche Sozial-
demokratie tut. Die _antimilitariftische Propaganda,
die zuerst mehr wie eine Spielerei erschien und nicht
ernst genommen »mde, hat einen büdeutenden Um-
fang angenommen. Dies ist um so bemerkenswerter,
«_ls früher die französisch« _SoMdemolrati« vor der
Wehrkraft de« LandeZ Halt machte. Die russischen
Wirren aber scheinen auf die französischen Sozialisten
die Wirkung gehabt zu haben, nunmehr »aufs Ganze"
zu gehen, wa« sich ja gar nicht besser beginnen läßt,
als mit der Erschütterung der Wehrkraft. Mancherlei
Anzeichen sprechen dafür, daß b« bürgnliche
Radikalismus sich von dem bisherigen Bündnisse mit
der Sozialdemokratie lossagen wird. Vom Stand-
punkte de« Bürgertum« au« ist ein« solche «inliche
Scheidung gewiß zn begrüßen, aber andererseits wird
der französisch e Sozialismus sich _unzweiselhaf! noch
mehr nach der revolutionären Richtung hin entwickeln,
sobald er isoliert ist und deshalb lein« Rücksichten
mehr zu nehmen braucht.

Die bürgerlich« franMsche Republik wird also in
den _nlchsten Jahren oon zwei Gegnern in die Mitte
genommen weiden: einmal von dem Neilllll-naliona_»
listifch-monarchistischen _Heerhaufe«, welcher der repub-
likanischen _Staatsform den Garau_« machen möchte,
und zweiten« von der Sozialdemokratie, die zwar
gegen di« Republik nichts hat, desto mehr aber
gegen die bürgerlich« Republik. Es kann auch
wohl kommen, daß die an sich «_wander so feindlichen
klerikalen und sozialistischen Element« sich zu ge-
meinsamem Kampfe zusammenfinden, wie ja auch
vor kurzem in Italien «in liberale« Ministerium
durch «ine konservativ-sozialistisch« Koalition gestürzt
worden ist.

So ist es kenn «inigermaßm ftaglich, ob Frank-
reich in den nächsten Zeiten Ruh« und Wohlfahrt

Frankreich.
Der neu« Präsident,

Vorgestern hat Falliere« sein Amt al« Präsi-
dent der Republik angetreten, Di« un« heut« darüber
vorliegenden _telegraphlschen Meldungen aus Pari«
fassen mir in Folgendem zusammen:

Eine groë Volksmenge begrüßte Falliöre_« .
Auf dem ganzen Wege _vvm Palais _Luzembunrg bis
zum Elystze-Pallli« ertönten ununterbrochen Zurufe,
Upplaubiffement«; «« wurden Tücher geschwenkt.
Beim Hotel de« Invalide» wurde der Präsident mit
einem Kanonensalut begrüßt. Bei der Einfahrt in den
Hof des Palais de l'EMe gab ein Bataillon In-

ForttetznnH in der Neil»ss«>

Preßfttmmen.
In der «_Russkoje Ssobranje" hatte bekanntlich ein

Herr Paplo » nach «wer entsprechend gefärbten
Rede eine „allrussische Sammlung' für die au«
d_^en Grenzgebieten vertriebenen

_rufflschen Beamten angeregt. Daraufhin
hat denn »uch der Rifhsli Westnil sich beeilt,
bei sich eine Sammelstelle für diesen Zweck
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fanterie dem Präsidenten die Hanneur» ab. De,
frühere Präsident La übet empfing Fällige« am
E nqanss, sührte ihn in den Notschafteisa»!, wo sich
bereits der Präsident de» Senat« Dubai«, der Präsi-
dent bei _Dcputiertenkamm« Daumer, die _Winister
_die Mitglieder der _Nureaux beider Kammern und di«
Offiziere und die Beamten der Militär» und Zivil-
suite des Präsidenten versammelt hatten. Laubet und
F_,Mre« drückten sich gegenseitig die Hand. Dann
_irsohten Ansprachen von beiden.

In der Rede, mit der sich Loubet an den
Präsidenten Falliere« im _Palai« de l'Elysöe wandte
Wrie er aus, die Sympathie««, die Fällige« von
allen Seiten entgegengebracht weiden, verbürgen einen
Erfolg feiner Präsidentschaft zum Wohle der _Republil
und de« Lande«. Weiter brachte Loubet seine Wünsch«
für da« Wohlergehen Frankreich«, für die Wahrung
de« Prestige« der Republil und sür das persönlich«
Glück Falliörcs zum NuLdruck und hob hervor, wie
auch ihm, beim Beginne seiner Tätigkeit _al_« Präsident
Prüfungen nicht erspart geblieben, al« er das _Par_»
lliment einberufen, um ihn bei der Wiederherstellung
des Friedens und der Einigkeit zwischen den guten
Bürgern zu unterstützen und im Interesse der Ent-
wicklung des sozialen Fortschritts, wie auch imInteresse
der Verstärkung der Sympathien, die sich die Republi!
außerhalb d« Grenzen des Landes «warben halte, zu
wirken. Al« eiae wesentliche Aufgabe de« Parlament«
erscheine jetzt die Verbesserung des Schicksals der
Bedrückten und Erniedrigten. Bei ein« Unterstützung
der Regierung seitens de» Parlament«, könnten di«
lilundjchostlichen Beziehungen _Fiankeich_» zu der
übrigen Böllern befestigt »erden und würden, was
di« Aufrechterhaltung de« Frieden» und die Wahrung
der Nationaler)« betrifft, mit dem Vertrauen in du
Zukunft blicken lassen. — Hierauf erwiderte F a l -
_litzres, er sei tief gerührt von dem Empfange, de,
ihm bereitet worden sei. Er zieh« in den Elyssevalast
ein, wie man an die Erfüllung einer Pflicht geht,
Er werbe sich bemühen, ebenso zu handeln, wie
Laubet gehandelt Hab«. Stets werbe er Frankreich unl
der Republik ergeben s«<„. Zum Schluß bat er da«
Parlament, ihm Vertrauen uud Teilnahme nicht zu
versagen_.

_Raunier händigte dem Präsidenten Fälliges ein
Demissionsgesuch des Kabinetts ein. Falliere»
bat da« Kabinett, am Ruder «u bleiben.

Lokales
Dank.

2« ist dem Deutschen Frauenbünde eine Freude
auch an dieser Stelle öffentlich seinen Dank auszu-
sprechen für aUe die vielen Zeichen der Freundlichkeit
und der Hilfsbereitschaft, die er während der9Wachen
seines Bestehens von vielen Seiten empfangen hat.

Dr. uieä. _Rubalf v. Halst hat sich freundlichst zur
Behandlung armer Mitglieder de» Frauenbundes
erboten, ebenso Dl. meä. O. _Gerich für die Krippe
und mehrere andere Herren Uerzte sind gleichfalls
helfend eingetreten. Die _Apathele von Herrn Seebad«
bat dem Frauenbunde freie Medikamente bi« zu
100 Rbl. jährlich gewährt, die _Schwanavothel« des
Herrn _Kieseritzly versprachen, den Mebizinschrank der
Nrippe zu füllen.

Die Druckereien der Herren Ruetz und Plate«
haben Mitgliedskarten und _Blankette geschenkt, die
Buchhandlungen von Lösfler und Mellin Fibeln und
Grammatiken geliefert. Ein« Füll« van Zusendungen
haben wir durch verschiedene Firmen erhalten: Nu«
der _Leinenmanufaltur _Kengeragge (Dir. _Burmeister)
für etwa hundert Rubel Lein — für die Flüchtlinge
gleichfalls Lein, Halblein, Barchent, Wolle usw, durch
die Handlungen van Chomse, _Scheuber, Ernst Ker-
louia« ,Lolch; sonstig« Waren durch die HerrenI
A, _Mentzendocff, August Menhendorff, Fieuberg.
Ekribanowitz, Pusch, _Goerle, Friedrich u. m, _a_.

Ebenso sind un_« van Privatpersonen Mob«!, Bett-
zeug, Kleidungsstücke, alte und neue Leib- und Bett»
Wäsche, Bücher, Spielzeug und noch viele« ander«
gesandt worden. Für alles das sagt der Frauenbund
allen gütigen Gebein den herzlichsten Danl. Gott
seane de» Geber und die Gaben!

II

.
«e. Exzellenz der Her« Livländische Gon_»

vcrneur _Geheimrat N. A. Swegtnzaw, der sich
auf einige Zeit nach _Peterlburi begeben hat, hat am
1, _Zebruar, wie die Liol. _Gouv.-Ztg. mitteilt, die
Verwaltung des Gouvernement« während seiner Ab-
wesenheit dem Herrn Vi«_aoiw«_ineur _wirll. Staatsrat

ID. Bolugo »skoi übergeben. Die Obliegen-
heiten dcs Vizegouverneurs hat der ältere Rat der
Gouvernements-Regierung Staatsrat P,I. Da Wi-
de» _kow übernommen.

e Der Vertreter der eftläudifchen Ritter-
schaft «nf dem Knrländischen Landtage
Baron Vudberg, stellte sich Sanntag dem Herrn
baltischen Geneialgouvermur vor und setzte dann snne
Reise nach _Mitan _fart.

«_Naltische Poft«. Dieser Tage hat der Herr
Gouverneur als _Herau«geber der_,Va!_tlschen Post"
Herrn Iuliu« Dahlfeld und als _mranlwaitliche
Redakteure die Herren Wilbelm Sawitzky, bis-
herigen _Mitrebakteur de» „Rigner Tageblatt", und
_ellnd. _^ur. Axel v. Roth bestätigt.

Mit der Gründung dieser neuen politischen Tages-
zntung fall einem Mangel abgeholfen werden, der
gewiß schon lange und tief empfunden worden ist, am
tiefsten wohl in den letzten Jahren, w» mir alle es
mitansehen mußten, wie verwirrend und verheerend
die örtliche sozialdemokratische Volkspresse auf die
breiteren Schichten des Volles gewirkt hat. In
unserer alten Vaterstadt und engeren Heimat feilte
es bisher an einer deutschen Zeitung, die sa billig
herausgegeben wird, daß sie auch dem unbe-
mittelten Manne zugänglich ist und die eine
Sprache spricht, die alle, auch unsere weniger ge-
bildeten Mitbürger, verstehen. Diese Lücke soll nun
_ausgeMt und ein deutsches _Vollsblatt in« Leben
gerufen »erden, dos auf dem Baden christlicher Welt-
anschauung, deutscher Kultur und bei herrschenden
Gesellschaftsordnung stehen und eine gemäßigt-liberale
Richtung verfolgen wird.

Der jähiliche _Abannementspreis der Baltischen Past
ohne Zustellung wird sich auf 3 Rbl., der Preis der
Einzelnummer auf 2 Kop, belaufen.

Wir wünschen der neuen Kolleg«», daß es ihr bald
geling'n möge, in den Kreisen, an die sie sich wendet
Vertrauen zu finden und festen Fuß zu fassen. Das
Ii«l, da« sie sich stellt, ist ernster Arbeit wert,

e. Nigaer Polytechnisches Institut. Ge-
suche behufs Erlangung von Stipendien sind bi« zum
15. d. _Mls. auf den Namen de« Direktors einzu-
reichen, Bescheinigungen über die Mittellosigkeit der
betreffenden Studierenden sind beizufügen. Die Zahl
derjenigen, die bisher die _Studiengelder für da«
laufende Semester eingezahlt haben, beträgt, den
Rifh. Wed. zufolge, 2«_0 Personen.

e. Die konstitutionell-demokratische Partei
hielt Sonntag in derIII. Teehalle der Moskauer
Vorstadt eine Versammlung ab, in welcher da«
Parteiprogramm erörtert und namentlich betont wurde
daß die Partei Freiheit de« Worte«, der Presse, der
Versammlungen und der Person verlange. Nach
einer Pause, die durch _Or chestermu_sil (!) aus-
gefüllt wurde, berichtete Herr Bykaw über den

Paiteikongrcß, den er mitgemacht hatte und wo
ca. 600 Vertreter der verschiedensten Rußland be-
wohnenden Parteien anwesend waren.

«. Neu« Regeln übe« den Vranntwein-
verlanf sind im Finanzministerium aulgearbeüet
worden. Den Rijh. Web. zufolge würde der Nrannt-
weinveikauf in Zukunft Privatpersonen übergeben
werden, die auch andere stalle Getränke sowie Bier
führen würden, diese Verkäufer würden fortab einen
Rabatt van 40 Kap. (früher 30 Nov.) pro Wedr«
erhalten, für die höhere Sorte _Stolowaja sogar
50 Kop,; das kleinste Matz würde in Zukunft
V<» Wedro sein.

«. Die «igaer Gruppe deS Verbandes
vom _57. _Ottober hielt am 5, Februar eine
Sitzung ab, auf der unt. and. erklärt wurde, die
Gruppe in Riga fei autonom und nicht
verpflichtet, sich demPetersburger undMoskauer
Zentralkomitee unterzuordnen. Wie wir
den Rish. Wed. ferner entnehmen, wurde belchlossen
mindestens einmal im Monat als Beilage zum Rish.
Westnil Bulletin« über die Beschlüsse der Gruppe zu
veröffentlichen. Zum Parteitage _nachMaslau wurden
delegier!:I, Wnssotzki, Präses und W. Nüianowili
Vizepräses der _Rigacr Gruppe. Ferner von dec
Kaufmannschaft: N. _Pirang,I. _^afchtaw, Th, Kam-
kin,ll. Trofimow und von den Arbeitern P. _Dnoluio
(Fabrik Aetna).

e. Zwei Personen, die unbefugter Weife
Passanten nach Waffen untersuchten, sind der Polizei
eingeliefert worden.

Das temporäre Kriegsgericht des Wilna-
schen Militärbezirks verhandelte gestern di«

_anklage gegen den Gemeinen de« _Isbolskschen
177.Infai,terie-Negimel_,t2 Alexander _Karelin wegen
Ungehorsam seinem _Vorgesetzten gegenüber und Be-
lcidiguug des letzt«!«» durch Wart und Tat.

Laut der U„_llaaeakte hatte der in der Käsen«
dcjourierende Feldwebel am 20. September 19U5
um 9 Uhr abends, die Namen der Soldaten seiner
Abteilung abgerufen, um sich zu überzeugen, ob alle
Soldaten anwesend seien. Der Name dci Angeklagten
Karelin wurde als letzter gerufen. Gegen seine Ge-
wohnheit, sprach ssarelin dieLüwl das gewöhnliche „da"
kaum hörbar au«. Mihtraiüsch befahl d_« Feldwebel
ihm hervorzukommen, als er aber diesem Befehl nicht
sofort folgte, äußerte der Feldwebel die Vermutung,
daß er wohl betrunken sei; diesen Verdacht faßte
Kareün als eine Beleidigung seiner Person auf,
wurde aufgeregt _imd so entstand zwischen ihnen beiden
ein gegenseitige« Eichbeschimpfen. In strenger Er,
ftillung seiner Amtspflichten bestrafte der Feldwebel
ihn damit, daß er ihm befahl, sofort seine Flinte zu
nehmen, die Kaserne zu verlassen und eine gewisse
Zeit auf der Wach: zu stehen. Als Karcün diesem
Befehl nicht folgen wollte, ergriff der Feldwebel ihn
und wollte ihn hinausführen, dagegen versetzte nun
ssarelin ibm mit der Faust einen sa starten Hieb, daß
er irederfiel.

Gegen diese Anklage erhob ssarelin dieEinwendung,
daß er durch die Bezichtigung, er sei ein Trinker
und durch die Bcsirasung in seiner nallständigen
Unschuld sehr aufgeregt gewesen fei, jedoch habe der
Feldwebel nicht entn/_gengeschimpft; »l_« aber der
Feldwebel ihn ergriffen und ihn »u« der Kasein«
habe hinausstoßen wallen, habe cr sich nicht mehr
beherrschen können und habe ihm gegen seinen
Willen einen starken Hieb mit der Faust «ersetzt.
Die in dieser _Angelegenheit vernommenen Zeugen
legten ein die beiden Parten beschuldigende« Zeugnis
ab. Der Verteidiger des Angeklagten, Kapitän
_Engler, bat das Gericht um eine Strafmilderung,
Da« Gericht erkannt« de» Angeklagten Alexander
Karelin als schuldig und verurteilte ihn aus
10 Jahre zu Zwangsarbeiten, Verlust
säntllcher Rechte und zum Ausschluß
aus dem Militärdienst.

Die Gerichtssitzungen werden morgen, den 8, Febr.
fortgesetzt »erden.

Roman Feuilleton
»»

_Mgalchen Rundschau«.

Der Pfarrer von Herrensee.
(2l) Noman von Konrad Maß.

(Nachdruck »«bot«»).

Die llhl hakte aus, um die sechste Stunde anzu-
kündigen. Na wurde die Stube durch einen _nrellen

Ä!_ch erleuchte», scdaß alle atemlos auf den Donner

_wartelen, der folgen sollte. Aber noch ließ sichnicht«
boren, Nach wenige» Minuten noch ein Blitz und

ein leises Rollen, dazu das schrille Pfeifen eines
Hinditoße«.

„Ach, jetzt kommt da« Wetter herauf. Der
_Eummer war arm an Gewittern; wenn'« nur der
Winter nicht nachholt!"

Der Wind wurde lauter und stürmischer_; von
Minute zu Minute wuchs und schwell er an, und

nach Verlauf einer Viertelstunde umtoste er das Hau«

mir rasender Wucht. Ein Bodenfenster, da« nicht

°! te«!Üch angehakt sein mochte, horte man _«eacn da«

.kreuz schlagen, und die Glasscheibe fiel _llirrend

'_^ i'_^_en.
Elise

'_Schack sp._ang hinaus, sich _zu über»
,u_.',,,l , ob die andere» Fenster alle geschlossen waren,

?ic _^a> pc blatte hoch auf, »l« sie die Tür oiincte,
t_> rch die kleinsten Ritzen und _Oeffnungxn verschaffte
sich der Zugwind Zugang zur Wohnung.

Der P'arrer trat ans Fenster.
,H_>e wunderbar! vor einer halben Stunde stein«

kl-rer Abend, und jetzt überall schwarze Wolken, d>«
über den Himmel jagen, O! — ui>d diese grellen
Ä »_>-! — und der Donner fast zu gleicher Zeit!

_^ 'Air flecken mitten in dem Gewitter."
_'.« Worte waren durch einige grell zuckende
u,',d gleich darauf folgende Donnerschläge unter»

hloben_.

Tas _VMii ward immer stürmischer. Die Fenster»
!_at>_cn _>_.',r a/öffnet, Regen und Hassel prasselten in
Ichweren Tropfen und dicken _Einkristallen gegen di_«
-_^ leide,».

.«ei solchem 2»mü fühlt man so recht sein«

Kleinheit. Wir alle stehen in Gottes Hand und unter
seinem gnädigen Schutz."

Die kleine Familie fttz im Zimmer beisammen;
die Arbeiten waren _einstweilkn eingestellt, und man
wartete mit äügstlicher _Aufmerkiamteit auf jeden
Blitz, zählte langsam unter _ssespanntem Lauschen, um
die Entfernung des Gewiüeri zu ermessen — aber
sobald man bei zwei oder drei _angelansst war, _krachte
schon der Donner. Man borte bestürm auf da« immer
schMcr weidende Pfeife» des Sturmes, auf das immer
hohler und drohender klingende Rollen der See.

Frau _Vahl las im Gesangbuch, der Planer und
Elise, die inzwischen zurückgekehrt war, standen am

Fenster und schauten in den dunklen Abend hinaus.
Eine halbe Lmnde verging noch in der änMichen

Besorgnis, die auch den _lapseren Menschen _begleicht,
wenn die Naturgewalten in _fcsselloser Wut ihn

umtosen.
Von unten au« dem Torfe drang plötzlich Hunde.

Ntbell und laute« _Vrullen der Rinder herauf; der
Kettenhund auf dem _Pfarrbofe antworl'te «i_, lauten_.

Bellen und Heulen, Dann klangen verworrene
Menschenslimmen, Schreien. Johle» und Rufen in

_wiriem _Durche>na„der, _,'Nd unaushörlich prasselte

dazwischen der Regen, tönte dai wütende Grollen

der Tee.
„Da muß was passiert sein. Herr Pastor." ipiach

da« Matchen mit besorgter Miene. „Ich laus' mal

_hinuuiei und sehe zu ..."
_^ . _, _, _^ . _^

.Aber, Nii,d, in dem Regen! »ei ,_r°h, daß Tu

im Trocknen sitzest!"

Herr Pastor, — hören Sie denn nicht i Du

Leute schreien! _^ da! — hören Sie doch !" suhl

sie entsetzt auf, »das ist das Hörn, es Hai _emge_^

chlaaen, oder das Wasser ist gekommen!"

Ein lauter, durchdringender, schmeltel„tel _^or

tlana grell durch die Lüfte und wiederholte sich mehr,

mals um die wehrfähige Mannschaft de« Torf«

zusammenzurufen. Da« Geschrei und Getöse _vow

_Dorse heraus verstärkte sich.
Wie tesinnunaM« stürzte da« Mädchen hinaus

barhaupt °h« sich >" Tuch und Mmuel zu _7,u,!e_>,

Der P°s>« rief laut hinter ihr her. - aber vergeben«

sie war _schm verschwunden, 3a _»°rf auch er siÄ

in seine» Mantel und eilte ihr nach, _>o _schnell er
konnte.

Es war stockfinster unten, und »ur a>» Zuande
sah er eine Anzahl vermummter _Geslallc» im nüben,
Mlichln _ss_cicklllichl hcüNic«n, mil «.rohen. _Vasser_»
stiele!» und Oelnmnleln angetan. Or trat heran;
bei ein«!« jäh _ausstemmenden _Hli>! _bemerlie er, dah
ein mit vier Pferden bespannter _Wagcn lüimiüelbar
am _Zttllnde _hieli, und daß _!_le Mmmcr inner _sz>osU_<n
Anstrengung» sich _»_.»_hlc_», em Äoot cms _der 2ee
l_ieiau_^uichaffe!!, _rfMbar, um es o_,!»n aus den
bereit _slebenben Wagen zu laden_.

Der Echneider Boy stand auf de: Dün_,_', i,i F l^>

Pantoffeln und ohne Hu', sodasi sein spärlilies, !a_»_M

Haar im Winde sich kräuselte. Er wandle sich an
den Pastor, dir ihn beaiiiszle_;

„Ach Gott, Herr Paswr, was _siir eine Nacht!
Vadder Gau is schon raus mil anderen Männern
nach dem _Teufelsniimd, ?a miten, wo die Oll_>,s»_w
wohnt. Der Deich soll da nicht recht in _Ordnunf,

sein: mein Gott, l'rei Häuser stehen da, und alles
voll Menschen!"

.Tie Menschen werden sih doch in Sicherheit
gebrach! haben!"

„Hm Pas_ r̂, d.i_5 k_^iü ,^> ich.,_^1!. T,c
Wmd

ist
ja ein _lxr ewl-r Tlundc llii'-.ceuimen, — und wir
de,ilt diüN gleich an l» was'i"

_3eme Hä7,Le Müili»; sei!',? ZlimAe _klan_? _fa _',
als wenn er weinte.

Der Pastor wutzle wühl, d_^h _<_r mit seinen Körper-
lräiien iücht _viel auirchten und bellen ko,_wtt, —
gleicl.wch! fühlli er sich _>c>ch Verpflichtet, da zu sein,
wo Gcfabl war_.

Der W_^gen mit dem Voot wa: _inzwischen at-
ssesahren; cr lies, so schnell die _^iiße ihn trage«
konnten, hiütcrlrein. In der _Nieterung lassen, wie
_ter Schneider richtig _aefa_^t halte, drei Hauser, die,
abgeskhen >.'on den Männern, acht Frauen und elf
Kinder viheibeissten. Sie lagen so _lir», daß sie gea,en
2ee und _Eund durch TciUe n,lsä,iitz_> werden _mußlcn,

E_« _war _ti,ül:l ! i,!!'>i>,m ; ab'._r Ne _Wcttci,, _tie _nili

zus_ammengeballt _ware,>, srüdein o.Iä _zer!>l;<e '^>ass _,_',
_rvni öiunü gepeiischl, >» _rajeiwcl _ZchniUissl.» _;._cl
de» Himmel _jagliii, ließen ab und zu da« gespenstische

Licht des Mondes durchblicken und so die Gefahr
der Lage erkennen.

Es war ein beänaiti_^_ender Anblick, der sich dem
Pastor bot. Der Deich nach dem Außenstrande zu
war der stäit:«; er war aus Eteinen gesügt und
hielt Ltand. Aber an dem _andeien Deich warfen
sich die Fluten, die seit Wecke« in den _Ltrelofund
und die _anssrenMden VimieiMwä'ss_^ i_gepeitscht waren
und nun durch den nach Südost _umqesvruiige_._ien
W_^nd !,ulücka,etrieben wurde», mit mcheimlicher Kraft,
Dic Tcichk_«_s,e war _var _einigen Tagen, da die Hilfe
der Ä-g _erunss noch nicht _gekommen war, von den
H_crrenieern selbst aufgehöht worden, und der oben
noch lockere Deich litt bcr<>tts schwer. Webe, we»,i
das Wasser _i_.och weiter stieg, wenn die _Deichkapp:
Nlursch wurde und _snirzie! Dann war das Unglück
aelchehen und oie _Niederunss mit ihren ärmlichen
Hiüisec» war i» eine wilde _Wasserwiiste _uerwaiidell.
.Stich her, so v>I < i schaffen lünt, — un Wal

sis lau«! Stoppen _gaud _is!' befahl _Piter Gau, —
„und dann _r_^_pper up den Dik! dat is noch da!
_einigst!"

Zum lsliick stand eine kleine _Slrohmiete in der
'.>!ä!ie der Hä:,ftr; sie wurde _auseinandeigeiiss n
zehn b s füiiizchü _siste, Mülige Männer nahmen _grohe
ÄimXl _vur sich, _warieii sie _aui di' _Delchkappe un_?
_lemm l_>H ielbsl darüw, un> die Teiche zu _iMLen

_^_as _dalu dienen loiüüe, der «rone deö »_Leides

,_V,_i!,k_.ii zu geben und das Eindringen des Nasser«
zu verhindern, wurde hiri_>n„_eschleppl; Säcke u-id
Veltzeua, Land u»d Steine, M,st Uiid Hei,. _Richls
hatte j._tz< Wert gegenüber t_>em eine» Bestreben, den
loch zu slütz _n, bis der Sturm nachließ nnd die
Wasserflut _sant; in liner, in zwei Minuten tonnte
das geschehe,!. So lagen sie da in Sturm und
Wogeiidraiw, um mit Gefahr ihres eigenen Lebens
mid unter dir ununlichsl n Anstrengung die bedrohten
H_ausec der Unglücklichen zu schirmen.

Auch dli Pastor wrllte n,cht fehle»; er wollte
ieinlr _o.en_^n_?« _^e_^en, daß er sie lieble und sein
Lcbcn ü_^cht schonte. Auch ti lag. ein Vündel Slroh
vor sich hallcnd, auf der Kippe d_.s Deiches; vo_>

U'ar schr._ar e, diinlle Nacht, und nenn de>
_Ä._uil lucch d,e Nullcn schien, _rder ein Blitz her-
niccersuhr, sah er die mächtigen, wilden Wasserbeige

vor sich_, die drohend sich heranniälz_ten und, höher
und höher steinend sich über eina,_ider zu türmen
schiinen. Halb fliegend, halb vom Eturm _^schleudert,
suchte eine Schar weißer Möven Schutz i«L,»de, ein
schrilles Gekreisch »uistoßend, als »rollte,! sie die
Menschen verhöhnen lrcs,en ihrer _fruchtlosen Arbeit.
Mit furchtbarer Gewalt drückte der Wind gissen die
Kniee, chen und schleudert' ihnen mächü'ge Massen
stäubenden Schaumes ins Antlitz,

„Halt!" schrie einer kreischend auf, „hier knatt
de Dit!'

Der junge Christoph Schluck war e«> der so schrie:
an der Innenseite de« Deiche« sank er hernieder und
veis.iwand vor den Augc» seiner Nachbarn, Nun
war dasUnglück geschehen, keiner hatte ihm zu wehren
viimocht. Da stürzten ihm die wilden Fluten nach,
in jeder _Lekunde den Riß erweiternd; wie ei» Wild«
buch zur Z_^it der Schneeschmelze gösse» sich mit
Donnern und Brausen die Wasser in der Niederung,
ull_?« mit sich _sortierend, was ihnen in den Mg trat.

Ein dreimalig?! Pfiff auf der Ttuimpseise de«
Schulzen belehr!« die anderen über das geschehene
Unglück. Das Boot war schon vorher aus dem Hagen
z ur Stelle geschaffi und hob sich langiam lvi dem
slänoissen Steigen dcs W,,sseis. Die mu igen Leute,
oie _iyr eisseneö Lebe» nichi geschont Halle», kletterten,
bis aus die Hau! duichnätzt, als ihnen d_^i nach'
drängende Wasser schon über di« _Knice ging, i» da«
>6o»l hinein. Aber eine: _sehlie. Christoph _schluck,
der, von der Deichtappe niedergesunken, sofort von
der Flutwelle ersaht, und in die T_«fe gezogen war_.

Aber lasset die Toten ruhe»! I_<tzl galt e« zunächst,
die Lebenden ,u bergen. Das Vo°t, das an einem

starken Drahtseil _bejestisst war, wurde, _sobald es alle
aufgenommen hatte, von träflinen Fauste» an das

Land _gezogen, und bald wäre» alle gerettet_; Frauen
und Kinder empfingen sie mit sMeui Gruß.

„Bund de Frugens und _Kinner utl den DüweU»

armid redd' l?' fragte laut der Schulze, „oder
fehlt wer?"

Nun gab's ein Rufen und Fragen, ein Schieben
und Träiigen, ein lautes Wehklagen u>>d jauchzendes
Begrüßen; «irre Worte spiudiltt« _du> cheinandel, und
dazwischen immer dns gleichmäßige Tosen der See
und dis Grollen des Sturmes. (Z l-)

»»_ieftaften.
V?, 0. Ihr« Mitteilung l_ann nur mit Hinzu-

fkigung Ihres Namen« und Ihrer Adresse verofsent-
lichl werden, gehört aber unter allen Umständen eher
in den Inseraten- als in den redaktionellen Teil.

_^,V, in _N. Wir bitten Sie, Ihr« Anfrage
näher zu präzisieren, uns mitzuteilen, um welche Art
Artikel und um welche Zeitung cs sich handelt.

F«q««nz am 6. Februar.
Im Stadt-Theater am Tag« . . — Personen.

, , am Nbend (Die
_Iuxheiral) 72b ,

Stadt-Theater am Abend . 420 ,
. Zirkus _Truzzi am Abend ...46? ,

Kalendernotiz. Mittwoch, den 8. Febr. —
Salomu» — Sannen-Aufgaiig 7 Uhr 44 Min.,
»Untergang 5 Uhr 33 Min. Tigeslänge 9 Stunden
49 Minuten.

Weltelnoti z, vom 7. (20.) Februar. 9 UI)
Maigens -_»- 1 Gr. k _Barameter 76? miu Wind
WSW. Trübe.

2 Uhr Nachm. 4-1 Gr. _k Varameter 767 _unu
Wind: WZW. Trübe.

Im Stadttheater wurde gestern die Operetten-
Novität in 3 Alten .Die Iuxheirat" van
Julius Bauer, mit Musil von Franz Lehar, zum
eisten Male aufgeführt. Ist auch die dem _Librelta
zu Grunde liegende Fabel etwas dürftig — es
handelt sich um die Belehrung einer jungen Ehe-
feindin undMilliardärstechter durchihre Verheiratung
mit einem Grafen, den sie au» höchst schwachen
Gründen jüc eine Frau hält —, so ist tasür der
Dialog witzia und die Musik hält sich auf
einem höheren Niveau, M man die« bei
Operetten neuerdings ge>_rohnt ist, Sa ist der
oom Publikum sehr beifällig aufgenommene
_musikalifche Dialog zwischen Harald _oan
Reckcnbmg (Herrn _Iadlawker) undPHIlly Kaps (Herrn
Busch) mit Wagner-RenümLzenzen durchsetzt und da»
Lied Artur_« «Herz, Du bist bewegt" ist ein ent-
zückende« , jubelnde« _Liebeilied, da« von Herrn Schüler
packend _oorgelragen und »am Publikum dankbar ent-
gegengenommen wurde. Dem Gelinge» de« musi-
kalischen Tti!« kam e! auch zustatten, daß außer den
Stützen der Operette — den Damen _tzoffmann und
Großbauer und den _Herren Fender und Busch —
von der Oper Fräul. _Mara Ulrich und Herrn Iad-
lawler mftwirlien. In der _Vertrcterin der Miß Ldich
zeigte _Fniul. Anna _DrechLler Talent für die Dar-
stellung heiterer Mädchencharatlcrc, während Frau
F_euder in ihrer Miß _Euphrasia die Art der herbcn
ältere» Jungfrau gut zu treffen wußte. Unter den
Nnzichunglpimllen der Aufführung darf auch
der van Fcüulein _Mariella _Nalba gctar-zte
„6l'_2i»1 Lxcellti-!!:" nicht unerwähnt bleibe»
in dein das Publikum freudig bcwcgt einen feiner
stnlisierten Oäi<e_^_va!_Iv _wiedererkannte und mit gc-
bAiicndcm _Applautz ausnahm. Für die musikalische
und szenische Leitung der Operette gebührte dem
Kapellmeister Herrn Fntz _itoi:>;!)-Schcck und Herrn
Luge» _Siegwart der Dank, der _seilend de« gul-
beietzlen _HaujlL sowoljl a_.f äffen« Szene, wie nach
den Aktschlüssen schallend _abncillittct wurde_.

An» de» «_yniea» >e» Vt»dt.The»tei_«
wird uns mitgeteilt! Maigen, Mittwoch (Ab.H.38)
wird die Oi_'ereticnnou tat, D i e _Iuxheirat"

von Franz _Lehar zum ersten Mal wiederholt. Am
Donnerstag (Ab. L 39) gelangt Richard Wagners
„ Trist » n und Isolde « zur Aufführung.

Das Bemfiz für den verdienstvollen Kapellmeister
Herrn Karl Ohnesorg findet am _Freitag, den
4?. Februar statt, und zwar gelangt neu einstudiert
Rubmfteins Oper »Der Dämon« zur Auf-
führung,

Den siebente« Vethabara-Vortrag hält
marn,«n, Mittwoch, den 8, Februar, uui 7 Uhr
abend« ,Herr Eduard Vtittelstaedt, oanä, i_^r, uat,,
über: »Die Ernährung im Lichte der Chemie.« Ein-
laßkarten_il 50 Kop. sind abends an der Kasse z„
haben.

Im Rigaer Kanfmäunische» Verein wird
morgen, am 8, Februar, Herr eauä. _oliem, Robert
Erbmann über _„Galdmäscherei im Ural" sprechen
Di« langjährige Berufstätigkeit des Herrn Vor-
traqenden im Ural , der mit den dortigen Verhält-
nissen eingehend vertraut geworden, stellt den Mit-
lllledern de« Verein«, deren Hamen, sowie einge-
führten Gälten in _Auzsicht, einen interessanten Einblick
in jenes absonderliche, allen fernliegende Leben zu
gewinnen. Der Beginn de« Vortrags ist auf '/29Uhl
abend« _anlltseht.

Die Redoute im Geweibeverein am vergangenen
Sonnabend hat nach jeder Richtung hin einen gelun-
genen Verlauf genommen und mit Befriedigung _dars
man im Interesse der Gewerbeschule auf da«Kassen-
resultat schauen. Hat dach diese Veranstaltung einen
Reingewinn von _zirla 1000 Rbl, ergeben. Dach diese
Summe genügt noch nicht, um den Ausfall vom ver°
aangeücn Iabr zu decken. In Anlaß dessen hat die
Hau«- und VergnügMgllommissioil beschlossen, das
Fest am Sannabend , den 11. Februar, zu wieder-
holen. Wir wallen hier die _Haffnung aussprechen
daß die zweite Redaute sich gleichfall« einer regen
Beteiligung erfreuen möge. Für Mitglieder und
Damen ist der Eintrittspreis ermäßigt worden; n
beträgt 1 Rbl. La Kop. Im übrigen verweisen wir
auf ein heutige« Inserat.

Im Zirtns de« Gebrüder Truzzi ha!
Mittwach Herr _Direktar Enrico _Truzzi sein
Benefi _z und führt bei dieser Gelegenheit einige Glanz-
nummern seiner Pferdedressur var. Auch da« gesamte
Personal und da« Ballet werben alles aufbieten, um
den Benlfi,»b>>nd _anmsant zu gestalten.

Die „Russian Umeriean India-Rubber-
Eompany" in St. Petersburg hat der heutigen
Gesamtauflage unserer Zeitung einen Praspekt äuge-
schlössen, in dem auf ihre Gummigalaschen, sowie von
ihr fabrizierte technische, chirurgische und andere
Gnmmiartikel bei dem Ersuchen hingewiesen wird
auf dir, soweit cs Form und Große gestattet, jedem
Fabrikat nufa,cstcmpe!te Fabrikmarke zu achten, die dic
Jahreszahl ' 1860 und das Wart „St. Petersburg'
enthält,

Nn< _Nolder«« gelangt« folgende» Telegramm
an bi« Börse:

Da« Fahrwasser der Düna ist durchweg mii
Schlamme!» bedeckt. Die See ist _eiefrei. Flauer
WSW,,Wind, 0 Grad Kälte,

Nus Domesnäs gelangten folgende Telegramme
an dic Närse:

7, Februar , 8 Uhr 2 Min. morgen«: _Leichler
WSW_.Wiiw. Barvmeter am 6. Febr., 8Uhr abend«
3«,NS; am 7. Februar, 7 Uhr morgens, 30,06.
Thermometer 0,4 Grad R. Kälte. Himmel bedeckt.
Gestern Vormittag Ncbelwctter.

— 8 Uhr 4M,n, morgen« : Das Meer ist ringsum
mit jungem _Echlammeise bedcckt. Dampfer können
unbehindert passieren.

Visberichte. (Mitgeteilt »an der Schlillschuh-
Tegel-Scktion des Sportverein« _„Kaiserwald") Düna -
oberhalb der Brücken schlecht fahrbar, unterhalb
offen. — Rote Düna: schlecht fahrbar. — Mühl-
graben : offen — Stints«_: (_s. frühere Berichte) schlecht
fahrbar, —IiaMuß: offen. — Düna- Aa°_Kanal
offen, — Iägelsee: <s. frühere Berichte) schlecht
fahrbar, — Weiße Seen: schlecht fahrbar. —
_Kurl. Na : (s. fr. Berichte) schlecht fahrbar. — Küste
offcn _rcsp, _unfahrb»!.

Inm öffentlichen Vteiftbot gelangt im Be-
zirksgericht am 12. August c., um 1» Uhr vorm.,
da« dem deutschen Neichüangchörigcn Eugen _Hnmann
Fischer gehörige, im 2. Quart, de« Vt, _Peter_«-
_burger _Stadtteil«, «ud Pol.-Nr, 607, an der Schützen-
strake (Gruppe 19 Nr. 2l> belegen« Immobil.

Blinder Alarm. Infolge einer _telefonischen
Meldima wurde «stein, um 2>/_g Uhr _nachmittags

die Feuerwehr zum Haufe Nr. 29 am Thronfolger«
Boulevard beordert. Da jedoch ein Brandherd nicht
zu ermitteln war, kannten die Mannschaften unge-
säumt in ihre Depot« zurückkehren.

Vrandschäden. Gestern nachmittag, um 4_'/<
Uhr, erfolgte eine Feuermeldung über einen Brand-
schaden in der Nähe der Fabrik „Phönix". Die
präzise zur Stelle erschienene _Neruf«seuermehr fand
das obere Geschoß de« an der St. Peterülwrger
Chaussee Nr. 25 belegenen zweistöckigen holzen««!
Wohn- und Bubengebäude« von _SurowjlH , in
Flammen stehen und nahm die _Loschoperatian, unter-
stützt von der Feuerwehr der Fabrik .Phönix« , sowie
von der Schreyenbuschschen Freiwilligen Feuerwehr,
in gewähnter sachgemäßer Weise auf. Nach zirka
1V2stündiger Arbeit gelang es des Feuer« Herr zu
werden, und das untere Stockwerk de« Gebäudes fast
vollständig intakt zu erhallen. Wie wir hören, soll
da« Militär um 12 Uhr mittag« das Gebäud«
behuf« einer Haussuchung umstellt haben. Hierauf
sei au« dem Haus« auf da« Militär geschossen, und
in dieser Veranlassung das Gebäude von letzterem in
Brand gesteckt Waiden. Versichert sind die Surawsky-
schen Immobilien bei derII. _Rigasche» Gegenseitigen
Gesellschaft, eine Entschädigung dürfte der Besitz«
jedach, in Anbetracht der _Entstehungsursache de«
Brandes, kaum zu erwarten haben_.

Ein, um 5>/i Uhr nachmittag«, im Hause van
Michelsahn an der Alexanderstraße Nr,'.81, durch aus
dem Ofen gefallene glühende llohlen entstandener
Dielenbrand konnte n«ch vor Eintreffen des zur
Unterdrückung herbeigerufenen städtischen Brand«
lammando_« von den Einwohnern abgelöscht weiden
so daß der auf die 1827el-Komp»gnie entfallende
Gebäudeschaden _sowol, al« auch der von der russischen
_Tran«part- und VersicherungL-Gesellschaft zu ver-
gütende Schaden an den _Mobilien des _Quarti«-
inhaber« Dauidsohn nur unbedeutend ist. —?.

AuS dem Tagesbefehl an die Rigasche
Stadtp«lizei für den 2. F_ebuar:

Bezugnehmend auf den Tagesbefehl an die Polizei
für den 3. Januar trage ich den Pristams auf, die
Unordnung zu treffen, baß den Lastfuhrleuten und
_Assainationzfuhrwerken nicht gestattet wird, ohne
Nummern oder mit vorjährigen Nummern zu fahren.

(Pol-Ztg)
Vrockensammlung des Vereins gegen den

Vettel. Die Bewohner der Scharrenstcahe, des
Konvent zum heiligen Geist, der Johann!«-, der _gr
König» , der Kalk-, derWall-nndder Böltcherstraße leien
darauf aufmerksam gemacht, daß derV rocken wagen
morgen die genannten Straßen befahren wirb, um
von den dort wahnhaften Hauzständen, die
sich dazu bereit erklärt haben, dieBracke» zum Besten
des Vereins gegen den Bettel abzuholen_.

Unbestellte Telegramme vam 6, Februar.
(Zentral-Telegiaphen-Bureau. ) Nudeliu_«, Ltbau. —
Abalting, _Wolmar, — Freywirt, Petersburg. —
_Parwid, _Wekschna. — Golinskaja, Peteikbmg, —
Raßmann, Talsen. — Iwanow, Ust-Dwi»«!. —
Rapoport, _Mosir. — _Wolach, Lixn«. — M°!odow_«ly
Warschau. — Serakowaja, Warschau. — Wichelson
_1llli>YN.



Letzte Lokal Nachrichten.
Ueber die _«chi,haffäre, die sich gestern Nach-

mittag an der 2», Peiersburder Chaussee _zugeiragen
bat, citzülim wir folgenden Nllicht' Gcgen 1 Uhr
nachintttag« begab sich «m B«am!ei de: Dnellin-
Polizei in Begattung von 20 Unterm,lüär« , die
von einem OsMel geführt wurde,,, auf
die Luche nach _Verbrechein, Nuf der _Peteilbmger
iiha_^'ice begegnete der _Patrouille ein »erdä hügc_«
Indiniluum, welche« beim Anbück de«Poliz« ibc>imlen
!.nd d» Soldalcn in die _Aieibude im Hause Ülr, 25
und von bort ro»>«'l in !>_-? Wohnung im zweiten

Stock de» Hauses eilte. Als der Be-
amte mit den Soldaten sich dem Hause
nähelt« , wurden aus der Wohnung mehrer_«
Schüsse abgegeben, durch welche ein _Solda
schwel, ein zweiter leicht« verwundet wurde. Zwei
Plivatpersanen wurden getötet. Der ins Haus ge-
flüchtete Mann entkam durch ein Fenster und ««
gelang ihm, trotzdem ei dmch einen Rcoolveischuß
verwundet war, zu verschwinden.

In Elgänzung de«Vorstehenden wild »n» berichtet
baß bald nach den eisten Schüssen Velslällungen
für die Tluppen angelangt »_aien. Das Hau« wurde
umzingelt und e« entspann sich ein legelrechkz
Feuergefecht, da« länge« Zeit dauerte. Da« Hau«
geriet mehlmal, in Brand. Nach längerem Schießen
da« »u« dem Haufe «wideit wuide, Wangen die
Truppen ein und nahmen mehrere Verhaftungen vor.
Die Meisten nmiden jedoch alsbald wieder st«,
gelassen, bi_« auf S Mann, die später verHort wulden_.
Die Hauptschuldigen sollen nicht gefangen fein.

Mord. Gestein, um _'/^ Uhl _moig en«, wmde
in der Pulomstraße, sechzig Schritt von der Eisen-
bahnstation, der Schlosser der Riga - Orelel Bahn
der 27 Jahre alt« Bauer Anton _Iaunsem, von unbe-

kannten Tätern _duich dni Reuolvelschüsse getötet.
_N<_mb »nd V««n«u>Hnua . . Gestern _M_k d_<

Bauer _Iahnis Stlelneel an, daß er um 2 Uhl
nachmittag« in der großen Newastraße beim Hause
Nr. 8 von einem unbekannten Menschen überfallen
wolden sei, bn ihn mit einem _schaifen Instrument
am Kopf verwundet und ihm 4 Rbl. und ein Taschen-
messer geraubt habe. Der Verübung diese« Raubes
»iid «in Fellinsch el Vülger «lwil D. verdächtigt
nach dem _«foischt wild.

Verfolgung eines RäuberS. Gestern um
6 Uhr abe„ds wandte sich anden an der Ecke berMaiien-
und Watthälftraße auf Posten stehenden Schutzmann
ewe unbelllnnie Flau, die, aus n«n sich tnts«ml>dm
Mann zeigend, behauptet«, von diesem beraubt zu sein.
Infolgedessen nahm der Schutzmann mit der _PaiioM«
die Verfolgung des Unbekannten auf und gab, da er
auf feinen Anruf nicht stehen blieb, zwei Schüsse auf
ihn ab, weiß aber nicht, »b er _getioffen hat, da der
Verfolgte sich in da« Hau« Nr. 8l in der Maiien-
Nr»ße rettete und in diesem nicht ermittelt werden
konnte.

Unerlaubte» Schießen. G°st«n, um 10 Uhr
abend«, gab d« Deutsche Reichsangehöciae Walt«
Tagu, in b« Elisabethstlaße beim Hause Nr. 6/8 in
einem Streit mit dem Bauern Eduard Ott«, einen
_Reuolveischuß in die Lust ab, durch den niemand
velletzt wmde.

Gefunden« Leiche eiueS Ermordeten.
Heute flllh »uide in der Nähe «on Hasenholm auf
dem Eise die Leiche eine« unbekannten, wohl dn
Albeiteiklass« angehölenden Manne« mit durch-
schnittener Kehle gefunden.

Kindesleiche. Gestern wurde auf dem M«tin«-
Kirchhofe die in Lumpen gewickelte Leiche eine« neu-
geborenen Kinde« gefunden.

Diebstahl. Gestern zeigte die in der Romanow-
strahe Nr. 50 wohnhaft« Rache Goldmann an, daß
ihre Magd Julie M. au« ihrer Kommode fünf gol-
dene Ringe und eine goldene _Nrofche _gestohleii
und mit ihnen entwichen fei, Di« M. WUlb« am
Abend verhaftet.

_Wetterprognose s«r den 8. (_2l.)
Februar»

_l»«« _PH,Nl»_Iisch«n Haupt. 0l!»°_«t»riu« In El, Pelllilillg_'
Otwas kalt«« und trotten.

Toteultfte.
Baronin Magdalene Vietinghoff-Scheel, geb.Baronesse

Ungein-Stelnbelg, am 6. Februar zu _Reval,
Eduard Stellbowilsch, am 4. Februar zu Libau.

Marktberichte.
Vutterbericht,

mitgeteilt von der Gesellschaft von Landwirten
.Selbsthilfe'.

Riga, 4- _FeblU_« 190k.
Da« Nuttergefchaft war in dieser Woche Infolg«

glößeni Kauflust lebhafter und die Preise steigend.
Die Zufuhren sind Nein, e« mangelt nn Wa«.

Wir notieren:
für ExportbutterI. Klasse , .89-42 _ssop. pr. Pst
,II. ...25-38, . ._'

_^
III. ...32-34, . ,

Nett« _l_oen Riga.

Pariser Butter _lpllfteurifiett«^) 40—4», . ,
Prima Schmandbutter') . . 40—45 » «,
TischbuNn 35—40 « » »
Küchenbutter 3«—35 »,,

_^
I» VlundNlcke» «epnhl_.

_Kandel, Verkehr und Industrie.
Das Vanthaus Schaaff, _Wolzonn und Ko
beabsichtigt, wie un« auf unsere Erkundigungen hin
mitgeteilt wird, nach dem Abschluß der _Ianuaibilanz,
der in der nächsten Woche erfolgen foll, eineGläubiger-
»«sammlung _Mcks Wahl von _Ndministratoren behuft
L'._quidation einzuberufen.

_Ter _Riictftro« zn b«n Tparkassen.
Der Rückfluß der unter dem Einfluß der reoo-

lulionälen »_gitation au« den _Spallxssen gehobenen
Einlagen nimmt immei größere Dimensionen an, wa«
von der immer mehr nachsenden Beruhigung im
Lande zeugt. In der ersten Woche de« Januar
haben die Eingänge die Uu«zahlu»_aen um 300,000
Rubel, in der letzten Woche um 22.537,0«, Rbl.
überstiegen. Im Januar haben die Einging« di«
Niizzahlliraen um 38,?«8,«<X> Rbl. überstiegen,
während sie im Januar 1905 etwa« »_enigei »l«
8 Mill. Rbl. ausmachten.
Durchficht de» Tarife fiir Eisen, und Guß-

eisenwar««.
«uf der am 15, d.Ml», inPcter«burg zusammen»

tretenden Allgemeinen _lariflonferenz der Vertreter
der Russischen Lisenbalmen weiden die _Nomenllatul
und die Tarife für Eisenwaren und Oußeisenwaren
dulchaesehm weiden. Di« interessierten Rigaschen
Fabrikanten »erden durch da« Ria. Nörsenbl. aufye-
f_olbeit, ihre etwaigen bezüglichen Wünsch« mit ent-
sprechender Begründung, bis zum 1!. b. _Mt«. bei
der Abteilung für _Lifenbahnangelegenheiten de«Rigaer
Nölsen-ssomilees einreichen zu «ollen.
Vehufs Vn<wl««uug des Holzhandels in

Ht. _Petersburg
bat di« Hafenbehörde, der Pet. Ztg. _zuso!«_"«, be-
schlossen, auf Rechnung bei _Ni«n« «inen Eisenbahn-
sträng nach den St. Petersburger Holzlagerplätzen
im Nowy Port zu bauen.

Von de« V«walt«ug de« «_taats_»
«isenbahnen

erhalten wir folgende offizielle _Mittei'_ung:
Die Verstärkung der Duichlaßsähigkeit ' der sibirischen

Vaaistlale _marliie e« «_rfoiderlich, daß in den Jahren
1904 und 1905 den Bahnen de« europäischen Ruß-
land» mehr _al» 2000 Lokomotiven und 28,000
Wagaon« und Plattformen entzogen wurden. Außer-
dem sind alle neuen Lokomotiven, nachdem sie di«
_Fadlilen verlassen hallen, nach dem fernen Osten
dirigiert worden. Dadurch wurden die Bahnen de«
mropäiscken Rußland» von _Iianlporimitteln ent-
blößt, we»_halb sich an vielen _Slalionen tückständig
gebliebene _Frachten ansammelten, deren Umfang
170,000 Waggon« überstieg. Mit Beendigung der
Kriegialtionen e_,schien die Möglichkeit, da« Material
der Bahnen dc« europäischen Netzes _elioa« zu vcr-
ftäilen, aber der _Eisenbahnoerlehr ist infolge der
li_reiguisfe der letzten drei Mona!« de« verflossenen
Jahre» in «ine Lag« gebrach! worden, wie nie
zuvor, Die Anforderungen de« _Iiansportei
konnten bei Nnwendung der nalürlichen nor-
malen _Hrploi<alion«melhod«n unmöglich befriedig«
»eidln : deshalb hat da« _Kommunikalionsministeiium
sich gezwungen gesehen, zu außerordentlichen Maß-
nahmen zu greifen, um di« Lei!lung»fähigkeit zu
heben und die Beförderung der Frachten zu oei-
ftäilen. Uns dies« Weise gelang e« einige Ver-
besserung in der Beförderung der Frachten zu er-
reichen nnd die prekär« Lag« in bcdeulcnbnn Maë
»» _be!«itia«n, Die _obengenllnnle tlgliche Verladung
erreichte aus den, ganzen Eisenbahnnetze 28,000
Wa,,,i,»>», fi«l aber Anfang Januar b:« auf 12,000
und ist gege>„»_Iilig wieder auf 22.000 gesliegen,
Od,,Ie!ch Grund _oorlieg», anzunehmen, daß die
_Tlllniporlanaelegenheit einer _weileren Verbesserung
entgegengeht, darf nichl5dcli«_wen!ger angestchl« der
ungeheure» Anhäufung von _Frachten, die zu befördern
sind, nlchl darauf _genchuet «erden, daß die Be-
friedigung dieser Bedürfnisse ohne Verzögerung vor
stH «Ken wird.

<?»» -elektrisch« V»l,n PetersbnrgVloskan
Dem Ministerium der _Negekommunikalionen lieg,

da« Pivstlt einer _Nnpltalistengrupp« zur Prüfung
nor. die sich um die Konzession >_ur Anlage eine,
elektrischen Bahn, parallel der NüolMahn, bewirbt
Die Nah» soll, »ach Angabe der N°», _Wr, nur fü
den _Pussligierverlehr und zwar zum gewöhnlichen
Tarif bestimmt sein. Die Fahrgljchwindigiei! soll
»uf freier Strecke 180 Werft im Durchschnitt ab«
150 Werft in der Stunde betragen, sodaß die Lim
femung zwischen den beiden Residenzen in 4 Stunden
zurückzulegen wir«. Da« Konsortium wünsch! »in«
Konzession auf _^0 Jahre und _vnvflichl«! sich, da«
Kapital innerhalb 4 Monaten nach Erteilung der
Konzession zu beschaffen.

Für den Fracht- und _Lokalvnkehr soll die Nilolai-
bahn besiehe» bleiben, die Züge der neuen Bahn
sollen jedoch auch an d«n _Hauptslationen der _Slnck
!»!ic „,
vaut der ergänzende» Konvention zum
Handels- u„d _«ch_,ffal,r»«vertrag zwifchen

sinßland und Deutschland
Januar 1894, weich« am 1s. Februar in

Kraf! _ttiii, un!»lieyt gebrauchte» Haut-
l' « _dlulscken Untertanen gehört, die nach

«utzlünb üwNlkw, »einerlei Zoll. Diese Ver-
günfligung ersireckl sich naiürlich auch »uf die Unter-

tanen aller anderen »_ulla'ndischen Staaten, mit denen
Rußland solche Handelsverträge abgeschlossen Hot,
Infolgedessen hat es der _Finamminister, wie die

Pet, Ztg. berichtet, für notwendig e_<-a<blet, fest-
zusetzen, daß die zollfreie Einfuhr de« Hausgerät«
von Ausländern, die Untertanen der meistbegünstigten
Mächte sind, bei einer in jedem einzelnen Fall ein-
zuh olenden Erlaub«« de« Minister« zulässig ist
wobei dem _Zolldcpartement vorzustellen sind: 1) die
Beglaubigung ein« russischen oder ausländischen
offiziellen Persönlichkeit oder Institution darüber
daß die _betreftende Person oder Familie tatsächlich
zum Aufenthalt nach Rußland übersiedelt, und _N da«
Verzeichnis der zur Einfuhr bestimmten Gegenstände,
«elcke_« am Aufenthaltsort der betreffenden über-
sieoelnden Person von der Polizei, dem russischen
Konsulat, der Gesandtschaft oder Votschaft beglaubigt
sein muh.

Ein Schiff in der Nords« in die Lnft
geflossen.

Der _ssischereidarnvfer „Kina Gcorae" von _Grimsbr
meldet, daß er am 12. Februar (n. St) 200 Meilen
östlich «on _Tpurn in der Richtung auf die holländische
Küste gegen Mitternacht ein merkwürdiges Licht sah_.
Der Dampfer hielt darauf zu und erkannte, daß au«
einem zrohen _Negtl_^chi_^_t _sst«»l_!iy«
Flammen aufschöss en, Del Dampfer _suhi heran,
um Hilf« zu leisten. Von einer Mannschaft war
keine Spur zu sehen, die Fischer konnten sich wegen
de« Feuer« nicht an Nord begeben. D« Dumpfer
mußte wegen brennend« Teil«, die auf ihn fielen
eine größere Entfernung _zwischen sich und das Schiff
bringen. El war kaum 600 Faden von dem Segler
entfernt, al« ein« gewaltig« _Vrplosion dessen ganze«
Deck «n die Luft f chleudelie. Die Fischer
konnten eine Menge der auf dcmWasser schwimmenden
Wrackstücke ausfischen, Nu« keinem der Stücke l»it
sich auf den Namen de« untergegangen Schiffe«
schließen. L« Dampf» kreuzt« n«ch ewige Zeit, in
der Nnnahme, bah die Mannschaft de« brennenden
Schiffe« sich in die Boote gerettet habe, fand aber
lein« Spur von ihr.

Vermischtes.
—Zforschnngsreife einer Frau durch Afrika.

In Charlum ist nach einer an Abenteuern reichen
Reise duick da« Inner« von Afrika die _Forschung»-
reifende Miß Mary Hall wohlbehalten _einaetroffen.
Nie war !m Juni von Chmde an der Küste von
Portugiesisch-Ostafnka aufgebrochen und dl» Sambesi
bi« Pol! H_eialb hinausgegang?« dann wandte sie sich
nach Norden zum Njossa-See, den sie _kreuzle. Nun-
mehr sehte sie ihreReise bis Abenom fort, mußte dort
jedoch sech« Wochen aus ein Boot warten, mit dem sie
über den 3anaanjila-2ee fuhr. Im _November kam sie
nach Deulsch-Ostasrika ur,l> wandte sich nun auf fast
unbetretenem Wege nach dem V!c!ori» Njanla;
auf diesem Teil b« Äeise_, bei 28 Tage in Nn-
fpruch nahm, bekam sie nur zweimal Europäer zu
Gesicht, Ihre Begleitung bildeten zwei deutsche ein-
geborene Soldaten und ein« Anzahl Diener. Die
Eingeborenen, mit denen si« _unteiweg_« zusammen-
traf, erwiesen sich ihr sehr freundlich und brach!««
ihr Bananen, Ziegenmilch, Perlen unk 2alz. Ob-
wohl das Seengebiet durch Aufstände sehr beunruhig!
war, kam Miß Hall glücklich hindurch und erreichte
Vritisch-ONafrila. Ihr nächstes Reiseziel war Uainda
und schliehlich gelang!« si« über _Nimale m_,5 Gondo-
koro nach _Lhartum, wo ihre in jeder Hinsicht erfolg-
reiche Forschung««!!« ein ßnke nahm.

e. G!n weiblicher _Fuhrmaun, dessen Zopf
unter der Fellmütze heraulhing, _eiregte in den
Straßen PeterLbulg« Aussehen. Di« .Fuhifrau"
fand offenbar den Beifall de« Publikum«, ihre
Dienste wurden beständig in Anspruch genommen und
sie machte ihre Sache sehr gut, Fall« die Polizei
nicht« dagegen hat, dürfte diese« Beispiel bald Nach-
ahmung finden.

— Eine_iinßriiuberin. Aus _lelschen Wirt
dem Neuen Wiener _Tagblat! berichtet: Vor de«
hiesigen Nezirllgerichte hatte sich die 18-Mrig,
Kellnerin Martha Küebel au« _Dresden zuverantworten
Si« halte in bei Nacht vom 25. aus den 26.Ianuüi
auf dem Perron de» Vodcubach« Bahnhofe» in
übermütiger Laune einem fremden Manne einen ssuß
gegeben. Der betreffende Herr ließ da» Mädchen
durch die Bahichllfsvolizci verhafl>n. Der _Richln
verurlcilte die Kußräuberin zu vierzehnlagen Arrest
verschärft durch vier Fasttage, und nach v _ibiWer
Ltrafe wild die Knebel nach T>e«dcn ab geschoben
weiden.

— Der Vaner in der Utadt. „Was _liimmeres
gib!» net, als d' Stablwtiber; z '_ersch! mache 6
d' Rock z' lang, nacha hcdcn _la« in d' Hoch.'

_«_Iuaend._»

Neueste Vost.
*— Kurland, Man berichtet m>« _- Im Kirch-

spiel Neuen bürg haben in jüngster Zeit Er-
cignisse _statthabt, die eine bcicdtc _Tp_^rche führen
Nach dcm nMglückien ÄNemai auf d«nP_>ißor wurden
bi« im Ann«nhiffchen Gemeindehaus« abge-
liefeilcnWaffen von _cinerbewaffnclen

Vande geraubt_; dasselbe geschah in B r!el>
Im Pastorat _Leslen verbrannte eine _bewcnmcl:
8a»de Kirchenuüchii, ci>« !»!ch« _lrat auch im Hof
besten auf. In _Marienhof _wolllcn _Vewasfluie
_>en Kulscher erschießen, konmen aber dazu _bewohn

werden, von ihrem Vorhaben abzustellen. Im
Nlicdcnfchen Gemcindehaujc _werden _dii
abgelieferten Waffen geraubt. In
einer _Gemeindeschul« wurde der Lehrer nach!« mit dcm
Tode bedroht, fall« er den Unterricht nicht nach dem
„neuen Programm' erteilen werde. Einern Wirt
gelang e«, dem auf ihn _geplcolcn Attenlat zu enl-
!«hcn, ein anderer Wirt wurde durch angedrohte

Vrandftiflung gezwungen, vor die Haustür zu !re!en
wo er mit Dolchstichen gefährlich verwundet wurde,
Lin benachbarter _Schullehrer wurde von Be-
waffneten c »initiiert De _soibcn wicder-
>erges!ell!e _Telephonrerbmoung wirb wieder zerslört,
«l z ur Reparatur der Weg« aesühn« Grand wild
n den Graben geworfen. Die Muoer, welche da»
Mische Pastoral zu _Doblcn überfallen und den

Pastor beraubt hüben, wurden a!» auf d<m Wege
lach Neuenburg befindlich signalisiert, aber nicht ge_>
_angen. Pii Alishof wurte ein Räuber vomVliliiär
erschossen, in Remt_^ n hüben mehrere Hiiü
'_tatlgefundcn, am 4 d. M. wurden im _Vlrleni_^en
und _Neuenburglchen _j_« 4 Mann _verhake!, _?_a«
_llllc« ist in den _Ictzien 30 Tagen geschehen — da
ehll _jc> wohl »och viel an t«_r nötigsten Nuhl und
ür_^rmna,.
Mitan. Beim B_^_lcr 3>!_walx _l,cu man 342

Rudel gefunden, die _wiihien_^ _dcr _revr_! _^
Wirren au« der 3_elbura!chcn Gin»ind«!?er»a!t«!g

entwendet worden waren. Sonst findet man wch
manchmal die au« den Verwaltungen geraubten Doku-
mente, aber nicht da« Gelb.

_Liba». Der Generaldirektor der Aktiengesellschaft
_Libauer _StMmerke vormals _Bocker _H Co,. Herr
F. Opderbeck, ist gestern fltih in _Meion gestorben.

Hasenpoth, 5. Fcbrmr. Freitag sind beim
Schloß _Neuhausenschen Kluge vom Feldgericht 32
Leute, 10 aus Schrunden und wie verlautet 22 aus
Felirberg laut feldgerichtlichen Spruches ersckossen
worden, Sonnabend in Katzdangen 2, während der
Laschensche Schulmeister Singbera beim_Rokaischenschen
Krug« ychänqt »«den ist. ZuMontag oder _Dienzing
wurde das Eintreffen de« Feldgerichts in Schrunden
erwartet.

Im ganzen waren, wie wir in Ergämung ob_'_ger
Nachricht der Libauschen Z!g. entnehmen, 72 Personen
nach Neuhausen vor das Feldgericht gebracht worden.
Die Hingerichteten waren beschuldigt, Güter nieder-
gebrannt und den Truppen Widerstand geleistet zu
haben. — Aus Rubbahren flüchteten die Schulmeister
_Osol und Vollmann, welche «eaen den Willen der
Gemeinde den Religion _«_untelricht au« dem Schul-
programm _rmggeschlossen hatten. S'e hatten auch
die gesetzliche Gemcinde«_eimaltung durch ein
illegale« Exekutivkomitee ersetzt, in welche« eine
ebenfalls fluchtiae Schwester de« Schulmeisters
Vollmann als Mitglied eingetreten war.

Von den Hingerichteten Mitgliedern der _Libauschen
Kampfe«oia,anis_,_tion war Jacob Rosenthal der An-
führer der Revolutionäre im Kampfe gegen da« Mi-
litär bei _Nodaggen. Bei Ieannot Tiewert entdeckte
man bei seiner Verhaftung eine große Meng«
Strychnin zum Vergiften de? Militär«.

Die Talfenfche Gemeinde stellte durch den Kom-
missär de« _Grobinschen Kreise« der _Gouvernement_«-
Regierunss «inen GemeindebeWuk nor, durch welchen
sie einslimnna, ihrer _»mvelbrüchlichcn Treue zu Thron
und Kaiser Ausdruck aiebt_.

Im Hof« Vsusten in der _Gllw«_fenschen Gemeinde
Wurden 8 aus der eigenen Gemeinde und der Um-
gegend zusammengefühlt« Personen erschossen. E«
waren gröhtenteil« Knechte und Kanzler, welche be-
schuldigt wurden, sich bei Hofesbränden durch Raub
bereichert zu haben. Vom Militär wulden niederge-
brannt: in der _Durbcnschen Gemeinde da« schon
früher durch O«naicn beschädigte und inzwischen not-
dürftig »parierte _Lijchtegesinde ur>d in der Ta-
taicke'ischen Gemeinde ebenfalls ein Gesinde.

In _Tadaicken wurden nach der Lib, Zig, Ende
du vorigen Woche die _Wirtsknechle Michel _Iafop unt
Jahn _Vlawe wegen Teilnahme an den Plünderungen
von _Giilern, erschossen,

Kurland. Auf die Vorstellung einiger Kommissäre
gestattete die K«l, _Vaueinkommission, beim Führen
der Protokoll« der Kasse- und Magazinbücher und in
_andeien inneren Angelegenheiten der Gemeindever-
waltung sich de« Lettischen zu bedienen.

_(Lib. Ztg.)
Tahmarke», Freitag nachts ist, wie da« Nig,

Tagebl, hürt, die PoNableilung in Sahmncken von
ein« Bande überfallen worden, wobei 3Öil Rubel
geraubt wurden.

Nemten _^Kurland), Der ehemalige _Rcmtensche
Postmeister Nillina,, der bereits auf einen ankeren
Posten verseht _woidcn m>l, ist, wie die _Tehwlja be-
richtet, von einer militärischen Strafcrpediiion zulück-
geßolt und am 27. Januar angesich!» einer dazu auf-
geforderten _Iuschauermerige vor dem Postgeblude er-
schossen wölben.

Vftland. Au» S». Simonis geht dem Post_,
nachstehende Korrespondenz zu: Der 3l, Ianual war
sül die Gemeinde _Nwanbus ein besonder« ernster
Tag. Uebcrall in der Umgegend w,iren Kriegsgerichte
abgehallen worden, nur wir w_^len bis zur Stunde
gleichsam wie vergessen geblieben, Plöhliili, wie ein
Nl tz au» heiterem Himmel, kam am 3«, Januar der
_Vefehl, die aanze Gemeinde habe sich am nächsten
Tage »in 11 Uhr vormittags beim _Gemeiiidchause zu
versanimlln — ein Kriegsgericht meide abgehalten
weiden. Al« schon eine große Menschenmenge ver-
sammelt war kam von der _Kreispoli_zei per Telephon
die Nachricht, dos _KricgVgericht werde nicht kommen,
sonder» der Gemeinde selbst soll anheimgestcll!
weiden, über schädliche und _schlechter Lebensführung
bezichtigt« Personen ihr Urteil zu fällen, Di« Ge»
memd_« _vermteille daraufhin acht Personen, die ihr
durch Liebere! , Streitsucht und schlecht« Lebens-
führung zur Las! _gefallen waren, zur Nnsiedlxng in
die dazu _bcstimmlen Gebiete, Außer diesen acht Pci-
ionen erhielten noch gegen _sech_« andere seiiens der
G_.memt'everwaltuna, eine strenge Veimahnung und
Verwarnung, (Rev, Z!g)

Vtevxl. Tim Reg,-Anz. z»!_oll,e ist da» _Eladt_»
haup! vo_>, Reu_^i! Wirll, Staatsrat Giazinlow
ans sein Gesuch verabschiede! worden.

Petersburg. Da« Budget der hochoffiMen
Russloje _Gossudarstwo ist, mie die 2I»wa
lisahl! , auf 600,000 Ml, festgesetzt »_arden. Für
daj Frühstück der Mitarbeiter _(Vmtcldro! und I>e)
_allnn hällc de, Fi«k„« 8000 _Ndl, jährlich _aulgcscht.
Lie Äedaliion soll auf 40,000 zahlende Abonnenten
rechnen Vorläufig betrage deren Zahl m,i 269.

P_etersburg, 6, Februai. Die _Nowoje Wr.
_llili mit, der Ministerrat habe beschlossen, die 3ü>>3-
arbcilung der _besetze über die im Manifeste vom
17. lüliober cinßllündigien _Freiheilen zubeschleunigen_.
In _crller Reibe sind die Gesetze über die Unar-
tastbarkeit der Person und der Wohnung i,iAuüstcht
gcnomnien _Uebcrbaup! wild beabsichtigt, alle neuen
Gesetze noch vor _Einberufung der Neichüduma einzu-
führen.

_Helfingfors. Tcm Wüpuri zufolge w_!rd im
Zusammenhang mit demGerücht ro,_< d_«in bald bevor-
stchlnbcn _Rsicktrirl des _Tencralgouverncuis Geihard
der >«liio!lär gesinnte Graf _Ignatjew al« der
zu seinemNachfolger in Aulsichl genommene Kandidat
dezlichnct,

— Die Reu. Ztg. berichtet: Die _Baucrn in
BiüIki _^ üben auf einer unlängst llbglhllllenen
GtMllndcveisanimlung beschlossen, daß Seine
Majestät _ber _Kaiscr das _Rcchi hl'_._i, unenl-
z_eltlich in ihren Wältc:n zu _jigen.

— Seine _Exzellenz der Herr _Ocneialgouverneur
hat _dci dem Senat die _Emoerleiiiung der geheimen
Korrespondenz bei Gouverneure in das
3!lla!?_archw _bcanlra_^_i, da ein groû Teil dieser
llorre'pondenz, wie die _llorlesponduiz übli Gendarm- _^
lüppo !_e, Au«weiümg«n :c, «öhre.id der jetz-gen,_^
durch das Manifest v?m 4, November 1905 in

_^recsliülitem Grade vetändcrten _VeiPIlnisse, nicht
mehr ! i'iig sei,

— Die _russischen _Glndaimen beginnen,
dem Neu, Bcob. züsol _^e , ihre TäliZl_ei! über die
finnisch: _Grcnz« hinaus _aulzubchnen. In dcm
^'>rc",z>ll:!e _Nlcrandrowzta ist d:e_<ir Tage eine
de» _Waffenschmuqgcls vcldächtige Person, Namen«

Makarow, _veihaftet und nach _Peteiiburg gebracht
worden. _, «. , .

ltopenhageu, 18. ft) Februar. K°>_sei
Wilhelm ist heule abend um 6 Uhr auf dem

Panzerschiffe „Preußen" avgeleist. _Vvrhei hatte «

noch eine Unterredung mit dem _Hauptvertretel d«

französischen Deputation Baron de _Courcel.

Peking, IS, (3,) Februar. Eine» Binde« de«
Kaiser« , dem Prinzen Chun, dem nächsten Ver-
wandten der zur Erbfolge _heranftehenden Generation

wurde ein Sohn geboren, der die meiste Aussicht hat
Thronfolger zu werden. Durch eine kaiserliche

Verordnung ist ihm d« Name Pu (Allumfassend)
gegeben morden. _^._„

Telegramme
Privatdepeschen der „Rissaschen Nnudschau".

«. Petersburg, 7. Febr.II Uhr 23 Min.

va_>m. Nachdem bei _Landwiltschaftsministel Coutl«

_zulilckgeireten war, demissionierte am Sonntag

der Minist» für Handel und Industrie, Timil>

_jase«, da ftine allgemeinpolilischen Anschauungen
mit denen de« Kabinett« _auzeinanbergehen. Angeblich

sich, °»ch dn RüAnv b» Vnlch_?kunM»lz

Nemefch » _j ew und de« _Reichskontrolleur_«

Filossofo» bevor.
Da« Projekt der Emission ein« neuen Prämien-

anleihe wurde verwarfen. Stau dessen ist eine

3ta»i«l»tterie in Aussicht genommen.

Die Chancen für die Aufnahme «in« größeren
Anleihe in Frankreich sollen günstig liegen.

St. Petersburger Telegraphen-Agentur.
??!^",".' ^!!>?in!»'!le<»n.

P«t««sbn«ss, 6. F'bru«. In meh««n _Munaen
Ist die Nachlicht «schienen, daß der Entwurf de«
Fmanzministei« über die Methoden zur Befriedigung
der Darlehnnehmer der _Adelsagralbant bei _Darlehn
und hinsichtlich der Mittel bei _Nauelnvan! bei
Ausreichung von Summen zum Landankauf, im
Reich«rat einer vollständigen Aenberung unterzogen
worden fei. Diese Mitteilung ist falsch. Der
Entwurf ist in seinen Giundzügen angenommen
worden, wie «l vom _Flnainminisler »«gestellt ist,
jedoch mit del _Vvrnahme einiger wesentlicher
Aendelungen die vom Grafen Witt« und Kokowzew
voraeschlaaen wurden.

Petersburg, 6. Februar. Vom Minist« «l
V_^Ilsauskläru ng werben zum 20. Februar die Di-
rektor« und je «i» zu _«lwählender Pio-
fesloi aus jeder Fakultät de« Techno-
logischen und Polytechnischen Institute
»nd _andelei derartigec _SpeiiallehranstaKen, imGanzen
40 Personen, einberufen, um fül diese Lebl-
»_nstalten gemeinsam die Statuten aulzu»lb«it«n, die
den Wiundlaaen des neu au«_aeaibei!eten Statut« fm
die Nniveisiläten angepaßt weiden sollen.

Petersburg, 6, Februal. Der Gehilf« de«
Staatssekretär« de« _Reicksiat«, Graf Nobiinsly, ist
zum Kurator de« St. P_:!_er«burg« _Lehibezirk« er-
nannl _wolden_.

Am 6. Februar starb d« Vorsitzende !,be» Kassa-
tionsdepaltement_« des _Dirigitlenden S«nat«, _Repinsli,

Petersburg, 6. Februar. D« _Ministel d««
Innern hi » die Neischickung de« _Piofess«»«
der _Lhalkower Unwersität, Gr«be«kul, in einen
der _enlfelntesten Kreist des Gouvernement« Archangelsk
auf zwei Jahre, verfügt_.

Auf Ersuchen der italienischen Regierung, di« die
Verhandlungen, zweck« Abschluß «ine« Handelsver-
träge«, _wieb« aufzunehmen wünscht, weiden fül
Rohfeide und gesponnen« Seid« die alten Zollsätze b!«
auf weiteres beibehalten.

Da» Ministerium der Vo!k«aufllärung hat die
l_lll eihkchste Genehmigung auigewilll, die ein- und
Mciklassigen Schulen de« Ressort« der Vollsauf-
llärung, die au« Killn«milt«ln unt«ih«,lt«n weiden
der Leitung dn Klti«-Schulkan!eilH, auf gleich«
Basi«, wie die _landwiitschafllichen Schulen, zu übel-
»ebcn.

Moskau, 6, Febluai. Dei _hanbelsindustiiell«
Kongreß ist geschlossen worden. Auf dei letzten
Sitzung würbe _dei Beschluß gefaßt, sich hinsichtlich
der Kandidaten fül die _Reichsdum». mit dem Vei-
bimde vom 17. Oktober und anderen analogen ge-
mäßigten Parteien in« Einvernehmen zu fetzen.

Usman, 6, F_ebluar. Die Räuber, die in dl«
Rente» einglbiungen wnien, tonnten den _Geldlasten
der _Rentei nicht aufbrechen, der im Walde unoer-
schrt aufgefunden _wuide. Die Gelder aber au« der
Gelkla.Ne.Ut dei Landschaft sink geraubt »oiden.

London, 19, (6,) _Febiuar. (Reuter.) Das
Parlament ist heule mit einer Thronrede König
Edward« eröffne! worden,

Vudapeft, 19. (6,) Febluar. Das Magnaten-
h_aus nahm einstimmig eine Resolution an , die der
Hoffnung Ausdruck gibt, daß die Gesetze Ungarn«
gewahrt werden und daß da» Parlament zu dem
durch die Gc_^tze voig_^chenen Termin e_'mgerufen
werden würde. Die S tzung wurde geschlossen und
da« Lokal ver'iegelt. _Ebenfall« wurde da» Ab-
geordnetenhaus versiegelt. Die imReskripte kundgegebene
Absicht, bald neue _Pailameniswahlen _roszunehmen,
_»_iinml der Agitation jeglichen Boden, In dei veröffent-
lichten _Ncgierunzetundgcbung wird die Auflösung
_dcs _Parlamenls _bekanntgegeben. Di« Ernennung
_ewez ssomm,ssüi3 rann nicht für einen Staatsakt de«
Lbsolmismus gellen, denn d» König ha! unzweifel-
büft das Recht, leine Prärogative durch «_inm
Kommissar zu _virwiMHen. Die durch die Unter-
schrift de»Ministerpräsidenten lontrasignierte Ernennung
cines Solchen ist «in M der _lonstitulionellen Re-
zieiung.

Nlgeeiras, 19, («.> Februar. Deutschland
lehnte den Vorschlag Frankreich« ab, der Sultan
solle für die Neorganiftl on der Polizei _Ossiziere
au« der französischen und spanischen Armee
wählen, da solch ein Vorschlag dem Prinzip der
G'.lichlxrechlignng _allei Mächle zuwid _rlaufe.

_WechfeNorf« de» »ti««« _Vorf« v?«
7 F«brna« »»»»

5««« » N. «. _pl. 10 Pst, «t.: »4,85 «. 94.35 «
«_5.il« _ü!I_?.«, _pr, _lOU »..«!.: 4«.3» 5. «05 «
_y»« » _<w. H. „. IM _Fi««, : 3?,8_N _«. »?,«0 «
«»>>d»n Ch«!« »b,9) iN. 95,40 N
N«iü, 4«,?5 », 4S,5N N
P»r!« 38,15 _'N, 37,95 V

«t. P«t«r«»««,e, _Uel«U««_Ph«»»»lg«»t»,.
Riz»«r Z»«lgbur«»u,

P«!«l«lulg«r _Nlls« »<«> ?, _Februor.
V«r». _Vn».

_Nlchsi! _Toui» », »»»d»n 3 N. . . . , — »4,1«
4 pn>_z , «t«a!»««l« — 8ll'/»
» » »<lch«Icho_,lch«In« »»» l9_»_i ...— »6°/,»)
4>/>. 2!a°«»_nle!h« _oon 1,105 ....— »3>/»
L . _lnne« Anleih« 1905 — 9»
< > Psandbiles« dn N»lz,Äzl»lb°i!f . . — 74
5,1, Innt» Pl«mlni»n!^lhl »»» 1804 3«« »75
5 .II. l . . . 186«312 8>9_l/,
d . Vl»mi«npf»ndbr!»f«d.«d«l_«.A,iarla>!l 242 28»
»'/> » P!»»l>l,rilf« dn Me!«ügn>li°nl I—IV — 72 _>,
»'/u>. Ld»„. d, _wsi, g««n>I.N»d«»ci. <Mct.) — ?S>//)

4 . ,»ss. _lons._«_zislnillhn._AnIeihn» . . . 12?'/, —4'/,. »il!<!».Ni<>!««rV!smb»h».vil!g»n»nn, - -
4'/,. «»«au.ltüsaneiOistnIiav._Olliqlltlone» — —
4'/« . «» ,_PtkrSwrM St<>dt>Vyp.>V.>Pftb. — 83'/«'!4>/> > «_,««un _, — —
4'/'. _WUnoil »,l«>«»»l.Pf»ndl«. . - 78'/«
4'/,. «o«l««l , . — 8N
4>/>. P»ll°m»« . , . — ?«'/«
4'/,, 2h»r!»»n » » . — »4')
«Ml» dn «<>«<llu.W!ndau>z!,li»»ln.»iIl,il.. — U3_')

> . V2l,.0ft.»!>hn«n — 1!,«')
. >I. ijuwhll._'_Gls, in «uhlanl,... — —
„ „ d, Uolga_> ltam»'_H»mmerzb»nl . . — —
. _> _«uss, _Nanl _<2l »usw. _tzondll . . — —„ 3l, band. , u,Industrl»!,. in_Pelersb. — _2b2_')
. » 2!. Pe<!i_3l. In!««. y°ntel«l, . — 393

> . St. _Velcrel. _DlikMilllans. ... — —
Pil»» l_.»»m»n,!>. . . — !W")

» « siigan 2_ol!!M»jb<mt , . , . > — —„ „_Nliilnil« 2ch!n«n>_z:lll!. ...— 1?2>/<
., „ Lixhlquf_. u >!»aIch..Fal.„V!,rm»2>»" - 15»
, » «»l°«n!, U»schmni._F»bri! ... — 42«

„ _Gliellich. ». W»lz«»>.Wlrl« . , — 4<N">„ ,, >3,!«llsch. «. W!i!»m!chni Füll« . . — —. ._Russisc hNalüsch« W.i,_iqon.F»!>nl , — 822»>
» . W»zg»n._^allil „_Phinil _-....- 281

«Ni«n: Äi!»p«I.Ucrwp<,I- »'<»/,_»)z _Donez._Iurj!»!» _>4l,_'
In»»°»<l 83',. »)

Tendenz lioiden_'ülnn«'« ftN, doch nichi beftnd.l? l_,l«l
In _«ac_hfcagl nuc ««nk»ft>,«n, Fond« _lehauflet, lose flst,

') «lein« ÄblcblllNe. '»> «_lufn_.

Die _ZithunaMft« de« _«ivl, Adligen
_(Yiiter Kieditsozietät ist unserer heutigen
Nummer beigelegt.

c«><. !«^. lt. _kuiti. l>,. «If«<l _K_^le«.

8.«» . «V_^z_^Hvit»

»»>>!>» «wliütleuäüll Oou,5eu_?

lüllWHell I>_uU_«_um U«_llllz«i_,H 2«!,, _bwini_.

,



"" Xn_^^M_^ ""

W8I8W-MMM8ÜV _MMW_?NKMNUUIlN-_^_NllNIW

dit.t6t _doim_^_a,uk v0ii _ü_^^8_^HN _^uläiß?2.dri_^in2._ck6
211

2,M62, dbLonäyrg ÄulägHin äsrZLidsu
dLÜnäliLlis _^_dl ä6i_> 6-lülläun_^

äsr
_^s86ii8_Lliatt M

und _aul äg.3 Aort-_^MMM_^

_^_rbottoriakl: 7llllll pol-sonsn.
_ssabrikation pro lag: 55llllll paar.

„ pro _<i2lir: l5 _lVlilllonon paar.

_F/e .,_Vu_^i_8el»'_^nipi lIillni_^_eii6 _OmnM_^nio fNr _klnMlni_^_llN' on-_ l̂llu ilintion" ?8t ci_,>
üii_^to «Nii ßl!08_«_to _lillinnlnvlllli SU I_^_tiliilli in liuüj_ _̂ilUld /<_uci /_miall/ _^tt,/l//ii//c/_ie>_l _^Ili'u_^iü_^üftll.
sot^/_e alt/ llilou _>V6i_^_-_^ilzj8t6_iIiniF_0ll _tils

e^/iatts«/ _lia_^lttl_^.'
Vl_^n lVl/^l.

ll^« l(/^i5_^nl.ll:n ««83180»^«
n_^lc«5_^lll._^

_«ve _oi_,ett a'a?_-//c_^^_M_^ «)_ii / a/</ _<ie,- /ei«_is_)l N^/itt,/F_5ts/^<tt_^_i,i F'an's lm _^a/i_^e _^9i)_i) ck«



18S5. 1870. 1882. 1898,

_NII88_M _MWI_^N UNll_^'WLLllt _^in _ß »./_3_>

Lummi-Il'eibi'iemsn. Vei'äielitungzplatten. Xsä!>ns unil _«_iivepZß _^tike! aus ttai-tgummi.

Lummi Ni'uclc- un<! 82ug_«8e!i!3uc:!,e, _pumpenklappen. _plaUen, 8_wngen, Nöfii-en aus _»_a_^_gummi.

_^2_„l8c!_,!3uc!,e, gummii-t. klinge unä _Nakmen tUi' _VesiliolitungzivvLoke. _^ _^8be8to«-p_>2tten, 8t_>-L,fen unä Ning_«.

_l!umm!-8c!,!3u<:!,s _lum _«biuüen von Xei-NLin _uni! ^»_plit_». _Mnge _lU_>- «_azzesZ_^nclzgläzos. eumm,l.äulei- _unil _leppielie.

Lummi-8cl>>äuc!,e ?um Abfüllen von _Lier un<j 8pipilU5. ^>2z1>3ol>e Vei-liieklunggsoknUi-e. _W285ei-_<jiMe _llleiller.

ll2_mpl3<:l,I3uc!,s. Deokels-iemen fUs papiel-tadl-iken. rliii-ul-giZelis ül-tike!.

Ien6ei-8<:!il2u<:!ie. _wai_^_enbeTiigs. _^ _^stikßl aus _Lummi füi- _«2U8 unä 5t»ll.

8_ie»nn 8_ol_>>2uc:_l>e. 8i»2M<>i-!<en. Lummi-l'uffei' _flli_> _5quip2gen (^>>82 _^ für
8t2_t_>lfellLi'n).

Lummiloliläuc_^e olme _Einlagen. ! Lummi_^_eiten
_fUr

_kquip2_gen!_'2<le!'. ! Lummi _^i5enl)2!>n2i't!!<e!.

Hümmttl_^ _/_ec//,_li^/is _c/«>_tt,_M<^s
««ei

^'l_>e^<? _^l_^He/ tt'e_ _̂ck« a_«_s
_Ottm_^^^_e_^

/ai»^^ _^s_^6 _s«'e/i <i_«_w/l _«_itse_^ /aM'ä/e_^s ^/a/i_^_imZ
ais am stt'eckewisM'ecHeilckie« eT-wi'esen _^abe_«.

»»_" Lßiin _Xgus von liiilllllligl'tikßlil gellte lllgu 2lll ljiß >^88_UV lM- Hiß Mlil(8iiläi'li6 Uirä äill_^äßlll lißWManll, »ßlt
_?_3llI'i!l8Ill8I'ji6. /^/ii_^_ypsX_. 88 l'llw lllill _lllil886 _D8täUßt_, Ml_8ß8t6lNl!ß1t.



Vie livläMeke Mze Mer»erM3ociM
_VO1I203 HM I._^sbl-uar 1906 6is _Ku»>«,_»UNI _^6.- _4'/2°/° unä 4 °/l_> _5.«_vW««^_ZWWkS»5
_?U_2NUNN>S^«, Die NiniöFiin_^ äi_«8er _ßeöaßsusil plauäbriefs _kuclst _»wti »nn, >?. _Kp_^N ßgllL _»k-
in »lg« — in äer 0d6i_6ir6otion äsr I_^ivliinäiLcneu _aalten Lüter-Ll-oäitzocietlit , in _^u_^j

e»,
svui-pay —^

in äer Nli_^_lliscksu 0l8t.sict8-l)i!-ectic>n , in _^^snTbul'g — in ,I_?r 0t>8«i8ol,on _^ili_^ ,_^,_', in 8t. _p«»e^«>,u_^g
»«»!l«u, _W»»»«Vk«u , _lllle««« , llle», unä 0_k»^llo^? — in

6,>n _Kontor, n 'lur _K6i_.'n8n_^nk_, in
1>li!n» unä _llev»! — in ä_^n _^_dtdeilun_^en cll'i- _Iluiensdanil. in _Le»»lin — in

äem
_Zanliimu_^e

NsnäslFWNQ _H _ll«.
0i« «,u_»_z«_Io8teQ kkanäbi-iek_« miiL8en init, aüku _nson «lem 17. _H_^i-i! 1U0U fÄIi_tz, - _xv6räsnä<'n O<_iui<nu8

voißeLtOilt _ver_^en l^««,» loklvnöe lloupon« »_en_^LN vnn _zlon, v_«pit«_lg i_« Küz_^ _z_z ^«_kn_^_okG.

_^ _Nummern äer _außMlosttM _?kaiiädri6tO. _^

_^ I. 4i2_°!_o ?^nädi'i6k6. 3
W_^ _Lit. _H._H WAV I_^bi.(_violstts).

<^)
96 1811 3999 6263 9975 12792 14872 17533 19422 23779 27765 333M 38261 «^

2_^5
9? 823 4101 456 10344 910 15495 588 856 964 944 _76U 634

_^_W 236 862 246 655 446 970 649 63? 911 98? 88531 34203 728
_^_,—^ 36? 904 259 7298 630 13070 743 749 30445 34298 576 240 775 13

442 973 284 305 710 204 898 842 640 71? 779 772 39540
_^

4b? »050 43? 576 11106 206 944 950 751 764 39180 35093 883 52
z_^ 606 158 463 601 349 279 16000 18130 949 863 426 743 c_^
_s_> 619 486 559 996 39? 618 174 268 31047 35106 880 754 _A
_^

636 310 661 998 851 69? 289 451 224 145 30174 775 _^
_^

805 921 8153 8042 903 950 298 549 253 489 339 36051 ._!?7
_^ 828 3141 422 732 979 14088 305 779 882 553 978 281 _U_^

1033 336 42b 775 13141 153 644 828 33892 916 3115? 370
s_«» 124 402 511 9282 21l 351 720 853 33153 3642? 950 45b _^
_^

190 539 590 486 232 360 17226 855 273 3726? 33085 73? ?^.
840 60? 880 694 440 364 306 1900? 570 43? 254 37123 _"'

_^
bi? 836 «094 759 546 809 429 18? 663 515 410 339

_^
_^

69? 359 241 905 786 824 43? 292 716 762 500 641

> I_.it. L. _H 50_S _kdi. (dwio).
_^

129 713 959 1132 1722 2410 4266 5483 6869 6879 7083 8518 9289 _i_^
_^

519 905 108? 711 3329 3837 546

_3_^ 139 2409 3800 5562 8227 11185 12505 14131 16046 18202 3028? 22707 24797 ^>_N 239 624 806 851 508 210 603 18« 295 504 324 718 849 _^
_^

489 756 84? 921 531 294 654 206 513 584 !»_00 874 872 ^?
_^

614 884 42'8 6189 80? 303 681 324 738 727 927 33015 954 _^
_?1 635 915 273 313 930 456 13066 386 949 844 31108 074 971

_^
_^

1088 3171 536 388 9048 622 109 480 17096 19139 367 145 35089
_^ 133 457 647 70? 443 758 184 640 186 335 33149 334 >—l_^ 746 494 659 7249 453 780 319 756 249 409 150 596 _M
_" 781 572 823 633 835 951 543 835 39? 475 345 597 )!_^
2) ?85 671 828 870 10122 13015 610 1515? 621 532 490 34118 5»)

_^ 3307 72? 5135 918 212 046 753 654 676 565 550 373
_(_H_)

_^ 340 741 390 8U65 290 165 933 950 7A> 799 626 471

5 II. _4"lo ?laiiäwi6ld. _A
I_.it. _H_. » «000 Ndl. srolko). _

_W 59 «43 1074 1216 1352 1577 1846 1921 2512 2816 3384 3760 _44üU Ml
122 671 086 222 359 676 893 3164 625 3004 445 919 584

«W 179 942 142 «M

I_.it. L _5 500 _Ndl. (^rilN6).
94 ! 136 l 20? _^

660 _s 893
_^

1169 _s 1347

1_.1't. c: _^ «0V _Ndl. (Flaue).
ß K83 9?b 1259 1374 1450 1908 2169 2426 2736 2853 3000 3323

4,9 ?L? 1143 34? 432 771 3159 258 l'08 741 910 295
Vsils!



un_6 _dis _«uw
_l.Z3_^L

d«' I t2uäl)!'i8i>, _^_vel_«li!? in _6en _siüliersu _2i«_l!lin_^pu _HU5_Fo!_o8t nei'/_ke 1. _^ebriini- 1906 uooii niolit 2m
_Ne_^_nklun_^ vui-ßestellt _^_vmcleu «nid. Die Verreutiniß äi_««ei- _^_kgu_^driot_'e i,_^t vum 17. _H_^i'il ü68 in »^Lr _uebenstelitzu_^_Li

liudrili üU2,(!liii!lten _^_iekiui_^nlii t'8 _nut_^ekört.

_a. I_.it. _^ _k «_NYW _Il»>I. (_vioietw).

118 1005 3483 I 1905 8090 1905 14624 1302 18201 , 1905 3Z377 1903 30099 ig«1
^^« " 620 1903 144 _. 776 1905 400 ! 1902 919 1904 31503 1905

_1554 _« L45 1904 1_O79,_> _° ,3713 „ U4N 1904 38729 1905 653 1904
3362 1901 655 1902 _1Z34I 1903 16245 19U_0 1_N_257 1901 _8«L95 .. 33512 1905

404 1905 6N5 1903 13194 , _» 246 „ 30_^2 1903 l>'7024 1900 3«49?
5_^1 » 3767 1900 195 ., j?55? _^ 1913 9!»,! 1904 89508 _< 1904
«^ , _. _7,'Ä » 706 1904 742 _I 1904 31054 18! 9 30009 i 1905

59 ! 1900 979 1902 8739 1905 3924 1905 4729 i 190 l 6113 1905 6228 1899
_^ ! ! ' ! I

L. I_._K. 0. _H ßOV Udi. (^II)^).
282 1905 3852 1903 666? 1903 918? 1900 12512 1904 15512 1899 1964? 1905
_"?_X " _^^ _^"" _"" _19<N 655 1905 532 » 514 1900 8N_978

_^
_!_n_^ ?^ _^_" _^_"_^ _^_"_^ _^9 1901 858 1905 16274 . 1900 401

_^ _!.^> ^^ _^"' 408 1899 10037 1898 13038 1904 703 , 1904 942
A3 !!_^ _._^^ ^'' 605 1905 158 1902 334 1905 723 1905 8805? 1905
_^s> 1_^3 _^ _,_^, _^_" 1898 255 1903 719 ,. 749 1902 118

2_^9 !_q_<? _^^ !_^t _^_" _^^ 2'_^ '_^'" _s_10 1302 17268 _> 1905 542
262 ^«« _A! _k_^ _" _^_' _^^_" _^' _^''_" 294 1901 33172 19035°2 _' _bbb 1904 390 _. 849 1904 14024 1900 542 1904 408 1904
A4 1_^ "_! _^ " _^^ _^ !1353 1.05 519 1902 713 1905
99« _!_^. -<^ _^ _^^ _^^^ _^^ _"""

653 1838 18380 190299b 1900 <b3 1905 496 1903 732 1904 9'?! 1905 _511 ic>_s!_l
_ 8̂40 !_U «^ _!_^ _""_'_^ _^_"_°"_'_^ _^^ _^ 59 902840 1902 6442 190_° 700 1302 086 1904 121 1905 19470 1905U" " 6°_< ., »«69 1905 314 1903 223 1901 834

«. I_.i<. _^ _il «000 I_^_di. (i-otko). -! d. I_.il. _V _^ soll MI. (_srilno).
892 ! 1900

_s 1176 1905
_^

3892 ! 1905
81 _^ 1905 1433_j 1900

_e. I_.it.c:. n MÄ MI. (^_,'Älia).

'17 ! _^ _^^ _^ _jU
^;? _^_w _._^ _^ !^ _^^

'7'
"" ! _"" _'"_«

! _"°_0

II4°I° mit äßr _,_._. __._^ _^. _^ .
N_^_rk6 ..5" V6186- _^^- ^> 0 l Mnädri6l_'6.°
I16I16 I'tkttädi'ißf_^: 2) !.Ltt!8cl,«n 0,8t!-i_<:t8, b) _^_Iiztni8«:lißn Nl5t,iot8.

, !_^ .utt_^^_'.it voin ._> aui°«,K>rl, vom ._>ö.V _a^^^äi-t v3_ill

^^^_H^^"

'
_> 205? ' '1 ^'"''" ^!!^ _"«'

""
_", 0_«_wdo_. 1895 1«020 17. 0_«t«„«. 18?^

' _> _^i>4_uc» n n 1890
1406? I?. Nowder 1889
14Ü42 _» » 1_«8'i

Nl3«. c,c„ 1 _rebruar iw6, 0bm'6_irsoU°n 6er Uvlänäi_^_nsn _.äli_^_n Lütsi-crsäitscoi_._^:
'

_0b6 cli_^Lcw_^: p. vun
0l»!_nnguv.

ün_.-,._^,,, .,».., '„ V, <_l ._«!,,„,. .N!_^_,_^.,, _^_mi«,,._^,,, _^_, ,^'_^1^)
'
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